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Sondersitzung über die italieuisch-abesfinische Streitfrage

Englische Einladung
andikdeutschenMnlkämvser

Die englischen Frontkämpfer wieder
in Berlin

Berlin, 19. -Juli.
Der Führer des Kyffhäuserbundes, Oberst

a. D. Reinhard, hatte am Donnerstagnach¬
mittag die Vertreter der British Legion, die
am Mittwochabend wieder von Hamburg
nach Berlin zurückgekehrt waren, zu einem
Frühstück ins Hotel Esplanade eingeladen.
Am Nachmittag waren die englischen Front¬
kämpfer Gäste des Reichsverbandes Deut¬
scher Offiziere, der ihnen auf einem Aus-
slug nach Potsdam historische Stätten der
Preußischen Geschichte zeigte.

Das Programm der Deutschland-Reise der
englischen Frontkämpfer sah am Donners¬
tag eine Arbeitsbesprechung über die künf¬
tige Ausgestaltung der gegenseitigen Bezie¬
hungen vor. Im Namen seines Verbandes
lud dabei Major Fetherstone-
Godley diedeutschenKameraden
zur Teilnahme an der nächsten
Jahrestagung der British Le¬
gion Pfingsten 1 93 6 nach Eng-
land ein.  Die deutschen Frontkämpfer
nahmen diese Einladung mit großem Beifall
ans. In der Zwischenzeit soll eine Eng-
land - Neise deutscher Front¬
kämpfer  dem Studium des Versorgungs¬
werkes der British Legion und einem ein¬
gehenden Meinungsaustausch über die so¬
zialen Einrichtungen dienen. Als besonders
wichtig wurde festgestellt, daß die Jugend
der Volker im Frontkämpsergeiste erzogen
werde. Im Anschluß an den Besuch der Pa¬
riser Juli -Tagung der FJDAC ., mit der vte
deutsch-englischen Frontkämpfer-Begegnun¬
gen freundschaftliche Fühlung halten wol¬
len, wurden Maßregeln zu einer engeren
Verbindung zwischen Frontkämpfern und
Jugend vorgesehen. Die Besprechungenzeich¬
neten sich durch den kameradschaftlichen
Geist und den herzlichen Ton aus , in dem
alle Fragen erörtert wurden.

Kraftprobe der Lirttssront
irr Varis

Paris,  19. Juli.
Der Ausschuß für Angleichung der Sozia¬

listischen und der Kommunistischen Partei
war am Donnerstagabend zusammengetreten,
um zu den Notverordnungen der Regierung
Stellung zu nehmen. Der Ausschuß, hat be¬
schlossen, alle sozialistischen und
kommuni st ischen Organisatio¬
nen und sonstigen Linksgruppen
und Gewerkschaftsverbände zu
einem gemeinsamen Vorgehen
gegen die Notverordnungen zu-
sa in menzuführen.  Die Stadträte sol¬
len aufgefordert werden, Protestkundgebun¬
gen gegen die Verordnungen zu organisieren.
Der Generalrat der Seine und die General¬
räte der Provinz sollen nach dem Willen des
Ausschusses ebenfalls einberufen werden, um
die Rückwirkungen der Verordnungen auf die
Gemeindesinanzen zu prüfen und um die
Abwehr zu organisieren. Die Postbeamten
und Angestellten sind in einer großen Ver¬
sammlung aufgefordert worden, die Ent¬
schließung ihrer Verantwortlichen Organi¬
sationsleiter abzuwarten.

Obwohl Regierung und Polizei die für
Freitag abend beabsichtigten Kundgebungen
gegen die Notverordnungen verboten haben,
werden in den marxistischen Blättern und in
der kommunistischen„Humanste" die Angehö¬
rigen der Beamtenverbände, die Eisenbahner,
die Postangestellten, die Staatsarbeiter , die
Lehrer und weitere von der Gehaltskürzung
betroffene Gruppen aufgefordert, heute 18.30
Uhr auf dem Opernplatz zu demonstrieren. Der
Beamtenverband erklärt in einem Aufruf an
eine Anhänger: „Die Kundgebung
indet statt , selbst wenn sie ver¬

boten  i st" . .
In den Aufrufen zur Kundgebung, die m

gewaltigen Lettern ans den ersten Seiten der
marxistischen Presse veröffentlicht tverden, heißt
es, daß bei der Kundgebung verletzende Hand¬
lungen und Worte gegen die Armee und gegen
die Polizei vermieden werden müßten, wei!
diese ebenfalls unter den Notverordnungen zu
leiden hätten, genau wie die Demonstranten.
„Nieder mit den Elendverordnungen!" heißt es
in allen Aufrufen der radikalen linken Presse

London,  19 . Juli . In London wird
nunmehr mit Bestimmtheit angenommen, daß
der Bülkerbundsrat zu einer Sondersitzung
über die italienisch-abessinische Streitfrage zu,
sammentreten werde. Preß Affoeiation meldet,
baß die Sitzung wahrscheinlich am 29. Juli
stattfinden werde. Eden werde voraussichtlich
in der nächsten Woche als Vertreter der eng¬
lischen Regierung nach Genf abreisen. In
London hegt man die Zuversicht, daß die
Italiener einer gründlichen Besprechung über
sämtliche Fragen des Falles zustimmen und
ihre eigenen Beschwerdegrünbein Genf Vor¬
bringen werden.

In Völkerbundskreisenverlautet , daß der
Generalsekretär des Völkerbundes, Avenol,
den Mitgliedern des Völkerbundsrates ein
Telegramm übermittelte, in dem er offiziell
mitteilt, daß d i e"S ch li cht u n g s ver¬
hau d l u n g e n im i t a l i e n i s ch- a b e s -
fl Nischen Streitfall gescheitert
seien und daß laut Natsbeschluß vom 25. Mai
nunmehr der Völkerbundsrat zur Ernennung
des fünften Schiedsrichters zusammentreten
müsse.

Der Schritt Avenols soll das Ergebnis der
eingehenden-Verhandlungen sein, die der
Generalsekretär des Völkerbundes im Laufe
der letzten zwei Wochen in London und
Paris gehabt hat. Je nach dem Ergebnis der
Antworten der verschiedenen Ratsmitglieder
auf die Anregung Avenols, der der Wert
einer Konsultation beigemessen wird, soll
dann als nächster Schritt die Einbern'ung
des Völkerbundsrates durch den amtierenden
Ratspräsidenten Litwinow, der sich gegen¬
wärtig in der Tschechoslowakei befindet.' er-
folaen.
Abessinien unterscheidet nach italienischen
und anderen Mandaten

Der abessinische Kaiser versicherte erneut,
daß im Falle eines Krieges Ausländer im
Lande verbleiben könnten, da er für ihre
Sicherheit garantiere und in dieser Richtung
alle Vorsorge getroffen habe. Der abessinische
Außenminister erklärte, in der Parlaments¬
rede des Kaisers sei nicht zum Ausdruck ge¬
kommen, daß außer der Ablehnung eines
italienischen Mandats überhaupt jedes Man¬
dat einer fremden Macht abgelehnt werde.

AlalienS Haltung unverändert
Rom, 19. Juli . In -die militärischen Vor-

bereitungsmaßnahmen Italiens ist nunmehr
auch die italienische Jugend einbezogen wor¬
den. Die Jahrgänge 1915,1916 und 1917 sollen
noch im Laufe dieses Jahres eine straffe mili¬
tärische Ausbildung erhalten, wofür 40 000
Ausbilder aufgeboten wurden. Man berech-

Berlin , 19. Juli.
Der Polizeipräsident von Berlin , Konter¬

admiral a. D. v. Levetzow,  hat den
Reichs- und preußischen Minister des In¬
nern Dr. Frick um Enthebung von seinem
Amt gebeten. Der Reichs- und preußische
Minister des Innern hat bis zur endgülti¬
gen Genehmigung durch den Führer und
Reichskanzler den Polizeipräsidenten v. Le-
vetzvw von seinen Dienstgeschäftenentbun¬
den und mit ihrer vorläufigen Wahrneh¬
mung mit sofortiger Wirkung den Polizei¬
präsidenten von Potsdam , SA.-Gruppenfüh-
rer Graf Helldorf,  betraut.

Im Verfolg dieser' Neuernennung fand am
Freitag mittag eine Besprechung statt, an der
mit Neichsminister Gauleiter Tr . Goeb-
bels  der Staatskommissar der Hauptstadt
Berlin , Tr . L i P p e r t, Generalleutnant der
Landesvolizci Tal » ege,  der stellvertre¬
tende Gauleiter G v r l i tze r, Polizeipräsi¬
dent SA.-Grnppenführer Helldorf  und
SA.-Grnppenfnhrer Nhland  teilnahmen.
>Ji dieser Besprechung wurden die Richt¬
linien sestgelegt, nach denen in Zukunft in

net die Anzahl der zu erfassenden Jugend¬
lichen auf eine halbe Million. Die Ausbildung
erstreckt sich auch auf die Gebiete der Luftfahrt
und Marine.

Indessen will man in Rom nichts von dem
in der Auslandspresse so viel erörterten
„freundschaftlichen Schritt " Englands wissen,
Italien den guten Rat zu geben, sich für den
kommenden Völkerbundsrat mit der Fertig¬
stellung einer eingehenden Denkschrift über die
abessinischen Verstöße zu befassen.

Wie in hiesigen unterrichteten Kreisen ver¬
lautet, haben keinerlei diesbezügliche Unter¬
redungen zwischen Mussolini und dem Bot¬
schafter Drummond stattgefunden. Ebenso hält
man hier daran fest, offiziell noch nicht über
eine etwaige Ratstagung oder den Besuch Lit-
winows in Rom ins Bild gesetzt worden zu
sein.

Die Nachricht, daß Abessinien der Rote-
Kreuz-Organisation beitreten will, stößt hier
auf eine energische Ablehnung.
Klarstellung der japanischen Haltung

Der japanische Außenminister empfing
anz Freitag den italienischen Botschafter zu
einer Aussprache, in deren Verlauf er die
japanische Haltung im italienisch-abessini-
schen Streitfall klar stellte. Der Minister
erklärte , daß Japan beiden
Staaten absolut neutral gegen¬
üb  e r st e h e. Er betonte, daß die italienische
Verlautbarung Japans Haltung unrichtig
darstclle. Der japanische Botschafter in Rom
habe keinen Auftrag gehabt, eine Erklärung
in der bekannten Form abzugeben, da Ja¬
pan die Entwicklung noch nicht übersehen
könne. Die italienische Darstellung sei nn-
richtig, da sie eine Stellungnahme gegen
Abessinien erkennen lasse. Der japanische
Außenminister erklärte dann weiter, daß
Japan die weiteren Vorgänge aufmerksam
verfolgen werde, da es ebenso wie England
und Italien an der italiemsch-abessinischen
Frage insofern politisch interessiert sei, weil
sich Rückwirkungen in wirtschaftlicher Hin¬
sicht auch für Japan ergeben könnten. Die
japanische Presse spricht von einer ernsten
Verstimmung über das italienische Commu-
nique und rechnet mit einem Botschafter¬
wechsel in Rom.
Abessinien der Genfer
Rok-Kreuz-Konventton bekgekreken

Die abessinische Regierung hat sich ans
Grund eines Schreibens der internationalen
Rotkreuzorganisation, die Abessinien den
Beitritt nahegelegt hatte, bereit erklärt, jetzt
die Genfer Rotkreuz-Konvention vom Jahre
1929 anzunehmen. Nunmehr stehe einer Or-
ganisaion der Rotkreuzhilse in Abessinien
nichts mehr im Weae.

Planvoller Zusammenarbeit zwischen PoMr-
scher Gauleituna , SA .°Führung , Polizei»
und Stadtverwaltung der Kampf um die
Säuberung der Neichshauptstadt von kom¬
munistischen Zersetzungsversuchen, reaktionä¬
ren Treibereien und bolschewistisch-jüdischer
Anmaßung weitergeführt werden soll. Die
Besprechung ergab eine vollkommene Ueber-
einstimmung, die die Gewähr bieten wird,
daß auch in Zukunft der Charakter der
Neichshauptstadt als einer durch die NS .-
DAP. eroberten deutschen nationalsozialisti-
schcn Stadt , die dieses Reiches und Volkes
würdig ist, in vollem Umfange gewahrt
bleibt. Partei , Polizei und Verwaltung
werden es als ihre Ehrenpflicht ansehen, in
einträchtigem Zusammenwirken diesem gro¬
ßen Ziele zu dienen.

Warum Görings Crlaft
notwendig war

klr. Berlin, 19. Juli.
Aus dem Material , das den Anlaß zu dem

gestern veröffentlichten Erlast des prcnstischen

Ministerpräsidenten Göring gegeben hat , ver-
öffenruchen wir im nachstehenden einige
besonder « krasse Fsile aus den
letzten vierzehn Tagen:

Im Rhein! ayd  hat ein Schutzhaft-
linge betreuender Pfarrer bei einem Be¬
such im Konzentrationslager
den Häftlingen erklärt, die heutige Re -

ierung werde nicht lange mehr
estehen . Frankreich werde ein¬

marschieren  und die Verfolgung sei
heute schlimmer als zur Zeit der spanischen
Jnquifitwn (wobei Se. Hochwürden ganz
vergaßen, daß die „Schlimmen" damals die
Jesuiten waren). Der Pfarrer Horst Kem -
Per in Köhlstedt  im Eichsseld behaup-
tete, man propagiere heute die Entehrung
der Frauen , wobei er aus Hitlers „Mein
Kampf" anspielte. In Spieße .: (Saar¬
land) ließ die Ortsgeistlichkeit das Gerücht
aussprengen, der Kaplan sei verhaftet wor¬
den. Mi tg l i e d e r d e r „K a t h o l i sche n
Sturmscharen " läuteten die
Sturmglocken,  so daß sich der Bevölke¬
rung große Erregung bemächtigte. Indessen
hielt sich der Kaplan im Pfarrhaus versteckt
und tat nichts zur Verhinderung einer Zu¬
sammenrottung der Menge. In Schapen
bei Osnabrück  blieb der Kaplan beim
HJ .-Lied „Vorwärts , vorwärts " demonstra-
tiv sitzen und schlug dem Kamerad¬
schaf  t s f ü h r e r, der ihn na . , dem
Grunde dieses Verhaltens fragte, ins Ge¬
sicht . In F o r st wurde bei der Vereidigung
katholischer Jungmänner die Parole ans¬
gegeben: „Wir kämpfen für ein
christliches Reich und für ein
neues Deutschland !"

Der Erlös von CaritaS - Sam >u-
I ungen ist vielfach nicht carita-
tiven Zwecken zugeführt , son¬
dern zur Finanzierung katholi¬
scher Jugendverbände verwen¬
det worden.  An Kölner Druckereien ist
das Ansinnen gestellt worden. Flugblätter
herzustellen, in dem ein „neues Deutschland"
angekündigt wird, dessen „Führer wegen
Spitzclgefahr" sich vorläufig nicht offenbaren
dürfe. In dem künftigen Staate werde man
Gottesleugner in großen Anstalten unter-
bringen.

In , Forst bei Bruchsal  schlug ein
katholischer Jüngling einen Hitlerjungen
beim Betreten der Kirche nieder und miß¬
handelte ihn.

Es ist selbstverständlich, daß dieser Hetze
entgegengewirkt werden muß. Wie wir hö¬
ren, ist 'anzunehmen, daß entsprechend den
Anordnungen für Preußen im ganzen Reich
verfahren wird, da ja die Geheime Staats¬
polizei in allen Ländern unter der Führung
des Reichsführers der SS .. Himmler, steht.

Ausschluß der Juden
vom Vadebelrieb in Augsburg

Augsburg, 19. Juli . Die Stadtverwaltung
Augsburg hatte, wie Rechtsrat Dr . Jörg in
der Gemeinderatssitzungam Freitag bekannt¬
gab, bisher Von einem Badeverbot für Juden
in den städtischen Bädern abgesehen. Da die
Juden aber, besonders in den städtischen Fa-
milienbädern, die notwendige Zurückhaltung
vermissen ließen, andererseits täglich beid er
Stadtverwaltung Beschwerden über das Auf¬
treten der Juden in den Badeanstalten ent¬
laufen, sieht sich die Stadtverwaltung veran¬
laßt, mit sofortiger Wirkung den Juden das
Baden in den städtischen Bädern , Familien-
fretbädern und im Svortbad zu verbieten.

Reue französische Marineflugzeuge
Paris , 18. Juli.

Kriegsmarineminister Piätri  hat den
Luftfahrtminister aufgefordert, für Rechnung
der Kriegsmarineluftfahrt drei Marineflug¬
zeuge nach dem TYP des „Leutnants zur
See Paris " in Auftrag zu geben. Es han¬
delt sich um Flugzeuge von je 37 Tonnen,
die die Ueberwachunader atlantischen Küste
auf große Flugentsernung sichern sollen.
Diese Flugzeuge sollen sich mit einer Stun¬
dengeschwindigkeitvon 200 Kilometer bis
30 Stunden lang in der Luft halten können,
ohne wassern zu müssen. Noch vor Fertig¬
stellung dieser aus drei großen Marineflug¬
zeugen bestehenden fliegenden Division wer¬
den die schon im vergangenen Jahr in Auf¬
trag gegebenen Marineflugzeuge in Dienst
gestellt werden, die dem „Kreuz des Süden?-'
nachgebildet sind.

Vuechgreifen in-er Aeichshanptfta-t
Rücktritt des Berliner Polizeiprüfidente«
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Rottweil , 19. Juli . (Zuchthaus für

zwei schwere Jungen .) Bor dem
Schöffengericht hatten sich der ledige, 1907
in Schweinfurt geborene , vorbestrafte Kaspar
Jareis  und der 1911 in Trägernylen
(Schweiz) geborene , ledige , ebenfalls erheb-
lich vorbestrafte Paul Henze  wegen Auto-
und Motorraddiebstahls und sonstiger Ein-
brüche zu verantworten . Jareis wurde zu
der Zuchthausstrafe von 1 Jahr , Henze zu
einer Gesamtzuchthausstrase von 4 Jahren
verurteilt.

Heilbronn , 19. Juli . (Dachdecker töd¬
lich abgestürzt .) Beim Anbringen eines
Gerüstes an das Dach eines Hauses Ecke Stauf-
fenberg-Urbanstraße stürzte Donnerstag abend
ein 27 Jahre alter verheirateter , bei einer hie¬
sigen Firma beschäftigter Dachdecker,  dessen
Familie noch in Pforzbeim wohnhaft ist, durch
Unvorsichtigkeit auf das Trottoir und erlitt
einen Schädelbruch,  woran er alsbald
v e r st a r b.

Steinenberg , OA . Schorndorf , 19. Juli.
(Vom Starkstrom getötet .) Im be-
nachbarten Asperglen war am Donnerstag
nachmittag der 46 Jahre alte , bei den Neckar,
werken AG. angestellte Monteur Paul Frech
von Weiler mit Arbeiten im Transformato¬
renhaus beschäftigt . Durch einen nicht ge¬
klärten Umstand kam Frech mit dem Hinter-
köpf der 10 000-Volt -Leitung zu nahe und
sank sofort tot um.

Griinkraut , OA. Naveusburg . 19. Juli.
In dem Sägewerk Lochmühle  bei Sig¬
marshosen . das der Firma Stiehle in Schon-
reute gehört , ereignete sich ein schwerer Be¬
triebsunfall . Der 30 Jahre alte Säger Fried¬
rich Straub von Arneggen  reinigte,
wie schon öfters , die Wasserturbine.
Bei dieser Gelegenheit hatte er, wie ange¬
nommen wird , auch eine elektrische Leitung
von einem Raum zum andern gezogen. Diese
Leitung mußte über ein Gebälk geführt wer-
Sen. Um dieses zu ermöglichen , mußte .,er
auf das Turbinengehäuse über dem Waste!
stehen und scheint so eine Erdung durch
Wasser geschaffen zu haben . Straub ist jäh
vom elektrischen Strom getroffen und als-
bald getötet  worden . Ein Arbeitskamc-
rad schlug dem Verunglückten die Leitung
aus der Hand . Die sofort unternommenen
Wiederbelebungsversuche blieben leider er¬
folglos.

Auflösung
-es Lehrerseminars Nürtingen
Lißsnderiellt 6 er 118. - Presse

Nürtingen , 19. Juli . Im Zuge der
Neuordnung der Lehrerbildungsanstalten
wurde heute auf Anordnung des Kultmini¬
sters das Lehrerseminar in Nürtingen mit
sofortiger Wirkung aufgelöst. Die fünf Klas¬
sen des Seminars werden den Seminaren in
Heilbronn und Rottweil zugeteilt.

Haitplprode kür Schwenningen am 21.Juki

Ser Bann..K" der SS.
Berlin , 19. Juli.

In Deutschland gibt es 75 000 körper-
behinderte,  aber erbgesunde  Jugend-
liche, die bei sinngemäßer Fachausbildung zu
wertvollen und voll leistungsfähigen Gliedern
der Volksgemeinschaft herangebildet werden
können. Um zu diesem Ziele , der Erziehung
der erbgesunden, aber durch einen Unglücksfall
im Verkehr oder im Beruf körperbehinderten
jungen Volksgenossen zu vollwertigen Men-
scheu und leistungsfähigen Berufstätigen bei¬
zutragen, hat die HI . letzt einen großzügigen
Plan verwirklicht. Nach Verhandlungen zwi¬
schen deyi Reichsjugendführer Baldur von
Schirach und dem Reichswalter des Reichs¬
bundes der Körperbehinderten , Pg . Helmut
Neubert,  der gleichzeitig Sachbearbeiter für
Körperbehinderte bei der Reichsleitung oer
NSDAP . (Hauptamt für Volkswohlfahrt ) ist,
sollen die erbgesunden körperbehinderten Fu¬
gendlichen in die Hitler -Jugend eingealie-
dert  werden . Diejenigen dieser Jugendlichen,
die den Bedingungen des Reichsbundes der
Körperbehinderten und den Richtlinien des
Rassepolitischen Amtes der NSDAP , entspre¬
chen, werden von den Gebietsärzten der Hitler-
Jugend untersucht , um festzustellen, ob sie als
diensttauglich anzusehen sind, o. h. den an diese
Jugendlichen zu stellenden Anforderungen ge-
wachsen sind. Ihre Eingliederung in die HI.
erfolgt im allgemeinen ohne Uniform.
Zur organisatorischen Erfassung der körper-
behindertest Jugendlichen wird in jedem Gebiet
der HI . ein Bann „K" (Körperbehinderte ) er-
richtet, der neben dem Buchstaben K mit der
Nummer und dem Namen des Gebietes bezeich-
net wird . Dieser Bann umfaßt die körper-
behinderten männlichen Jugenmichen im Alter
von 10—18 Jahren , ferner auch die weiblichen
Jugendlichen von 10—21 Jabren . Die Mit.
glieder der HI . im Bann „K" müssen gleich¬
zeitig Mitglied des Reichsbundes der Körper¬
behinderten fein.

MWrafe für Sasse beantragt
Siegen , 19. Juli.

Im Prozeß gegen den Atörder des Ar¬
beitsdienstmannes Koch aus Böchum bean¬
tragte Oberstaatsanwalt Dr . Matches nach
zweistündigem Plaidoyer gegen den ange-
klagten 68jährigen Invaliden Peter Sasse
aus Kirchhunden wegen Mordes die T o-
des strafe  und Ehrverlust auf 10 Jahre.

In seiner groß angelegten Rede beleuch¬
tete der Staatsanwalt noch einmal ein¬
gehend die Politischen Hinter¬
gründe  der Bluttat und den unheil-
vollen Eimflutz des Vikars Nuh.
Pieper,  der den Nährboden zu der Untat
geschaffen habe . Der Angeklagte habe nicht
den ihm unbekannten Ernst Koch, sondern
den Träger der Uniform des N S .»
Arbeitsdienstes  erschossen . Er habe
sich damit außerhalb der Volksgemeinschaft
gestellt und eine Tat begangen , dienurmit
dem Tod  gesühnt werden könne.

Engl . Admiral tödlich verunglückt
London , 19. Juli . Der Oberbefehlshaber

der englischen Reserveflotte , Vizeadmiral Ed¬
ward Astlcy Rushtou , ist am Donnerstag
abend bei einem Kraftivagenunfall tödlich
verunglückt . Aus bisher unbekannter Ursache
fuhr sein Kraftwagen , den er selbst lenkte, ans
dem Wege von London nach Portsmouth
gegen einen Baum und wurde völlig zer¬
schmettert . Der Admiral war sofort tot . —
Im Kriege war Rushton Kommandant des
englischen Kreuzers „Dorsetshire ", das erste
englische Kriegsschiff, das nach dem Kriege
einen Besuch in Kiel ansführte.

Letzte Anweisungen des Gauoberturnwarts
Die Hauptprobe sür Schwenningen durch

den Reichssender Stuttgart findet am Sonn¬
tag . den 21. Juli , 10.80—11 Uhr statt.
Sämtliche Vereine , die nach Schwenningen
gehen, haben dazu mit den Freiübungs¬
turnern und den Turnerinnen kür Keulen¬
übungen vor dem geeigneten Lautsprecher
anzutreten.

Zuerst werden Keulenübungen der Tur¬
nerinnen .durchgeturnt . Diese sind um 10.25
in Achterreihen , geöffnete Aufstellung , an¬
getreten . Nach den Keulenübungen der Tur¬
nerinnen beginnen die Freiübungen der
Turner . Diese müssen um 10.80 in geöffne¬
ten Sälen angetreten sein.

Gebt Urlaub zum Gaufest!
Um allen Turnern und Sportlern aus dem

Schwaben-Gau des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen die Möglichkeit zu geben,
am 1. Gaufest vom 26. bis 28. Juli teilzuneh¬
men, richtet die Festleitung noch einmal die
dringende Bitte an alle Arbeitgeber, zum
Besuch des Gaufestes den nötigen Urlaub zu
erteilen. Die Teilnahme an einer Groß¬
kundgebung, wie es das Schwenninger Gau¬
fest zu werden verspricht, ist für den einzelnen
ein Erleben, wie es so schnell nicht wieder¬
kehrt. Um so mehr ist es erforderlich, daß
allen möglich gemacht wird, nach Schwennin¬
gen zu fahren.

Diese Sonderzüge fahren
Auf Grund der Anmeldungen zu den -Sonder-

zügen und der Unterkunftsmeldungen nach
Schwenningen hat die Reichsbahndirektion die
folgenden Sonderzüge endgültig sestgelegt.
Donnerstag, den 2S. Juli:
Tu 1: Stuttgart , Böblingen, Schwenningen mit

Anschluß von der Remsbahn, Murrbahn,
Gäubahn und Halt bis Ergenzingen.

Tu 2 : Stuttgart , Schwenningen ohne Zwischen¬
halt.

Tu S: Stuttgart , Schwenningen ohne Zwischen¬
halt.

Tu 4: Plochingen, Tübingen, Schwenningen mit
alle» Anschlüssen und Halt bis Horb.

Tu ö: Heilbronn, Feuerbach, Eutingen , Schwen¬
ningen mit Halt bis Feuerbach und in
Eutingen (nimmt die Schwarzwaldbah¬
nen von Pforzheim und Frcudenstadt
auf).

Tu 6. Ulm, Sigmaringen , Schwenningen mit
Anschlüssen vom Oberland und der Süd¬
westalb.
Tu 1 bis 6 kommen in Schwenningen zur
Bannerübergabe zurecht.

Freitag, den 28. Juli:
Tu S: Stuttgart , Böblingen, Schwenningen mit

Halt bis Eutingen.
Tu 10: Plochingen, Schwenningen mit Halt bis

Horb.
Tu S und 10 ab nach 19 Uhr. .

Samstag, den 27. Juli:
Tu 11: Stuttgart, Schwenningenab gegen 12.30

Uhr mit Halt bis Horb.
Sonntag, den 28. Juli:
Tu 12: Stuttgart , Schwenningen ab gegen 6 Uhr

mit Halt in Stuttgart -V , Vaihingen aus
den Fildern , Böblingen, Herrenberg.
Eutingen, Horb, Sulz, Oberndorf, Nott-
weil.

Rückfahrt:
Tu 101 bis 106, 111, 112 fahren am Sonntag

abend zurück mit Halt auf den Stationen
der Hinfahrt , Tu 109 fährt am Montag
zurück mit Anschlüssen nach allen Rich¬
tungen.

Die Züge am Sonntag abend erhalten Anschluß
an ihre Zubringerstrecken, soweit irgend möglich.

Die Halte der Sonderzüge, für die durchweg
eine Fahrpreisermäßigung von 75 Prozent ge¬
währt wird, richten sich nach den Anmeldungen.
An Orten, von denen keine Meldung zum Gaufest
nach Schwenningen gelangte, kommt ein Halt
nicht in Frage.

Die Rückfahrt muß grundsätzlich mit dem Zug
angctreten werden, mit dem die Hinfahrt erfolgte.

Der Herr Innenminister hat im Namen des
Reichs die Oberwachtmeister der Schutzpolizei
Beeh . Sanzenbacher und Sommer,
sämtliche beim Polizeipräsidium Stuttgart , zu
Kommissaren der Schutzpolizei bei diesem Amt
ernannt.

Der Herr Kultminister hat im Namen des
Reichs die Handarbeitslehrerin Johanna Grath-
wohl  an der evang. Volksschule in Stuttgarr-
Ostheim aus ihren Antrag in den Ruhestand ver¬
setzt.

Der Herr Kullmmister hat im Namen des
Reichs den Hauptlehrer Schmitt  in Seedorf
Kr. Oberndorf a. N., an die katholische Volksschule
nach Mühlheim  a . D., Kreis Tuttlingen ver¬
setzt.

Der Führer und Reichskanzler hat den Han¬
delsschulrat Dr. Willi ErlerS  in Stuttgart auf
seinen Antrag aus dem wjirtt . Staatsdienst ent¬
lasse».

Hausverwalter Josef Uhrig  bei dem Amts¬
gericht Blaubeuren tritt nach Erreichung der
Altersgrenze mit Ablauf des 31. Oktober ds. Js.
in den dauernden Ruhestand. Bewerbungen um
diese Stelle können bei dem Oberlandesgerichts¬
präsidenten in Stuttgart eingereicht werden.

Der Herr Reichsministcr für Ernährung und
Landwirtschaft hat den Vermessungsrat Stöft-
ler,  Vorstand des Feldbereimgungsamts Notr-
weil auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
sind der NeichsbahninspektorBotzenhardt  in
Stuttga .rt-West zum Bahnhof Stuttgart -Nord als
Vorsteher des Bahnhofs überwiesen, Reichsbahn¬
inspektor Wohlfarth  in Mengen nach Stutt-
gart-Untertürkheim (Güterabfertigung), technischer
NeichsbahninspektorFla dt in Ulm (Bahn¬
meisterei I) nach Weikersheim als Vorsteher der
Bahnmeisterei und ReichsbahnobersekretärStütz
in Weikersheim nach Neudenau als Vorsteher des
Bahnhofs versetzt worden.

Der Herr Landesbischof hat die Stadtpsarreien
Wildberg,  Dek. Nagold, dem Stadtvikar Johs.
Eßlinger  in Untertürkheim, Dek. Bad Cann¬
statt, Jlshofen,  Dek . Hall, dem Stadtpfarr-
verweser Werner Schmid in Knittlingen, und
die II. Stadtpfarrstelle in Weilimdorf,  Dek.
Leonberg, dem Stadtpsarrverweser Adolf Gom-
mel  in Zuffenhausen. Dek. Ludwigsburg, über¬
tragen.

Diensterledigungcn
Die Bewerber um die II. bzw. IV. Stadtpfarr¬

stelle in Backnang,  die Stadtpfarrstelle Eß-
lingen - St . Bernhardt,  die II. Stadt-
Pfarrstelle an der Lutherkirche in Fellbach
und die Stadtpfarrstelle in M ü nster,  Dek. Cann¬
statt, sowie um die Pfarreien Gründel Hardt,
und Westgartshaufen,  Dek . Crailsheim,
Sontheim  a . N., Dek. Heilbronn, Nenn In¬
gen,  Dek. Leonberg, Neinsbronn,  Dek. Wei¬
kersheim, und Täferrot.  Dek. Welzheim, haben
sich binnen 3 Wochen beim Ev. Oberkirchenrat
zu melden. Die Bewerber um die II. Stadtpfarr¬
stelle in Weikersheim  sowie um die Pfarrer
Beichlingen,  Dek . Langenburg, haben sich
binnen 3 Wochen bei der Fürstl . Hohenlohe-
LangenburgschenDomänenkanzlei in Langenburg
zu melden.

Die Bewerber um eine erledigte Handelsschul¬
ratsstelle (Gr. 4b> an den Stuttgarter Handels¬
schulen haben sich binnen 10 Tagen bei der Mini-
sterialnbteilung sür die Fachschulen zu melden.

Die Bewerber um je eine Lehrstelle an Bolks-
schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis
zum 10. August bei der Ministerialabteilung für
die Volksschulen zu melden:

an der evang . Volksschule:
Gerlingen,  Kreis Leonberg, Gelegenheit zur

Uebernahme des Organistendienstes, Befähigung
zur Erteilung des Zeichenunterrichts; Göppin-
gen.  Befähigung zur Erteilung des Zeichen, und
Werkunterrichts; Grafenberg,  Kreis Nürtin¬
gen, Gelegenheit zur Uebernahme des Chordiri¬
gentendienstes; Leutenbach.  Kreis Waiblingen,
Dienstwohnung, Gelegenheit zur teilweisen Uebcr-
nahme des Organistendienstes:

an der kath . Volksschule:
Beersbach,  Kreis Ellwangen, Dienst¬

wohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des Or¬
ganisten- und ChordirigentendiensteS; Dürren-
stetten,  Kreis Münsingen, Dienstwohnung;
Stetten  o . N., Kreis Rottweil, Dienstwohnung,
Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten- und
Lhordirigentendienstes.

Sei KiiWserUde»Sozislirms der
T«t,»erde MWed der RSB.

Sonntag , 21. Juli
- .00 Halen konzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Bauer , bör «ul
8.45 Katholisch« Morgenfeier
8.30 „Dienst am Kolk"

10.00 Dentiche Morgenfeier brr
Hitlerjugend

10.30 „Achtung — angetreten l"
11.00 Blaskonzert
12.00 Mittagskonzert I
13.00 Kleines Kanitel der Sei,
13.15 Mittagskonzert II
13.50 Aus der Probenarbeit der Heidel¬

berger Relchssestlvirle
14.00 Kinderstunde
14.45 Die Biertelstunde für Handel

und Sandmerk
15.00 Stunde des Chorgesangs
15.30 „Schwefelbäder in Baben"
15.00 Buntes Nachmittagskonzert
18.00 Geronnene Schätze
18.30 „Otto Dobrindt spielt"
19.20 „Kameradschaft der Lnst"
19.30 „Turnen und Sport — haben

das Wort"
D 19.45 Englische Frontkämvser besnchcv
ll Deutfchland
g 20.00 „Heitere Opernmusik"

21.00 Kitsch «. Co.
22.00 Zetlangabc , Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.30 Bläservereinigung der Berliner

Staatsover
23.15 Tanrfnnk
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag , 22. Juli
s.oo Choral — Moraensprnch

Wetterbericht
Gymnastik l

5.30 Jrübkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasierstandsmeldungen
3.10 Gymnastik H
3 nn FnnkiverbnngSkonzert
9.00 Frauensnnk
0. 1S « enxevauie

10.15 Deutsches Volk — deutsche
Arbeit

10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslng"
12.00 Schlobkonzert I
13.00 Zeliangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlobkonzert ll
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termine

„Wicdersebensseiern alter Front¬
soldaten"
Sendepause

18.00 Heitere Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzerl
13.30 Hitlerjugend -Funk
18.00 Bei Schwarzwälder Speck und

Kirsch
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Feuerwerk im Juli"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Saardienst
22.35 Musik zur „Guten Nacht"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 23. Juli
5.45 Choral — Morgenlvrnch

Wetterbericht — Bauernsnnk
6.00 Gymnastik l
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserftandsmclbungen
8.10 Gymnastik ll
8.30 Fnnkwerbungskonzert
9.00 Sendevanse

10.15 Französisch sür die Oberstufe
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer «ud Pslug"
12.00 Mittagskonzert I
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"

15.00 Sendepause'
15.15 Blumenftuude
15.45 Tierstunde
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Frau,Bischer Sprachunterricht
18.50 „Ferien »« Haus"
10.00 „Aus dem Füllhorn der Musik"
19.45 Euglische Frontkämpfer be¬

suchen Dcntschland
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Fnnkerveditio « «ach Island
21.00 Orchesterkouzert
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.30 Volksmusik
24.00- 2.00 Rachtmunr

Mittwoch, 24. Juli
5.45 Choral — Morgenlvrnch

Wetterbericht — Banernsunk
6.00 Gymnastik I
6.30 Frübkouzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00  Was-rrstandSmcldungcn
8.10 Gymnastik II
8.30 Fuukwcrbnngskouzeri
9.00 „lieber die Selbständigkeit des

Kindes"

10.15 Badische Städtebildcr:
Heidelberg

10.45 Scudevanse
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00  Mlilagskouzcn
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten.
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Besuch in einer Gasschutzschule
15.20 Sendepause
15.30 „Plmps , hör zu!"
16.00 Eine Stunde Hausmusik
17.00 NachmittagSkouzer«
18.15 Eriissuuug der Stauseeanlage»

in Hose» bei Stuttgart
18.30 Lerut morleul
18.45 Kurrscsvrätü
19.00 Blaskonrert
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der junge » Nation
20.45 „1000 blonde Noteukövscheu"
22.00 Zetlangabc , Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Saardienft
22.30 Nachtmusik »nd T»
24.00- 2.00 Nacht« ««»
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„Logenbruder"unter Diensteid
In einem an die Reichsstatthalter und die

Landesregierungen sowie sämtliche Preußi¬
schen Behörden gerichteten Erlaß hat der
Reichs- und Preußische Innenminister Dr.
Fr ick angeordnet , daß bis zum 1. Septem¬
ber jeder Beamte unter seinem
Diensteid eine Erklärung abzu¬
geben  hat . ob er Freimaurerlogen , ande-
ren Logen oder logenähnlichen Organisatio-
neu und deren Ersatzorganisationen ange¬
hört oder angehört hat . Die Erklärung ist
in den Personalakten zu vermerken . Von neu
einzustellenden Beamten find ebenfalls ent-
sprechende Erklärungen vor der Anstellung
zu fordern . Der Minister stellt fest, daß aus
den von den Beamten adzugebenden Erklä¬
rungen Folgerungen vorläufig nicht gezogen
werden.

Die Sungbannlager beginnen!
Stuttgart , 15. Juli . Unter der Leitung von

Stabsleiter Rudi Brodbeck  fand am
Sonntag , den 14. Juli 1935, im Hause der
Hitlerjugend in Ulm eine Besprechung über
die Freizeitlager der Jungvolkbanne des Ge-
bietes Württemberg statt , zu der sämtliche
Jungbannsührer erschienen waren . Dre
großzügige Unterstützung der Freizeitaktron
der Hitlerjugend , die das Gebiet Württem¬
berg vom Württ . Innenministerium und
von der NSV . ersuhr , ermöglicht es, nicht
nur die 18 Jungbannhauptlager , sondern
auch die vielen Nebenlager , die jeder Jung¬
bann außerdem veranstaltet , bestens und
in jeder Beziehung einwandfrei auszurüsten.
Die Besprechung diente u. a . auch dazu , die
Bedürfnisse der einzelnen Jungbanne an
Sportgeräten , Kochkesseln, Spitzzelten und
Apotheken sestzustellen. Der Leiter der So¬
zialabteilung des Gebietes Württemberg.
Simon Winter,  gab auch diesmal , wie
bei der Organisation der Freizeitlager der
Hitlerjugend , bis ins einzelne gehende An¬
weisungen über die Maßnahmen , die zur
Ueberwachung des Gesundheitszustandes , der
hygienischen Bedingungen des Lagers und
der Ernährung unbedingt getroffen werden
müssen. Die Jungbannlager , die die Jüng¬
sten unseres Volkes aufnehmen sollen, wer¬
den unter dauernder Kontrolle sowohl des
zuständigen Bannarztes , als auch der So¬
zialabteilung des Gebietes stehen. Die Vor¬
schriften, die für ihre Erstellung gemacht
wurden , übertreffen die der HJ .-Lager an
Schärfe noch um ein Wesentliches.

Tie Meldungen zu den Lagern häufen sich
auf den Jungbanngeschäftsstellen . Man kam
auch den Pimpfen entgegen und ermöglichte
ihnen nach allen Kräften eine Lagerteil¬
nahme ; so gaben einzelne Schulräte beson¬
dere Ferien für die Teilnahme . Am 23. Juli
1935 wird das erste Lager eröffnet ; bis Ende
des Monats werden auch in den übrigen
Lagern die Flaggen gehißt fein, die während
der ganzen Tauer bis Ende August oder An¬
fang September über den Zelten wehen
werden als Symbol einer Kameradschaft , die
den Pimpfen ein unvergeßliches Erlebnis
bleibt . Tie Lager werden als Erkennungs¬
zeichen nicht nur eine Nummer und die
Ortsangabe tragen , sondern werden unter
dem Namen eines Großen unseres Volkes
stehen.

Reich fördert Seimstättensiedlung
Die Reichsreaierung hat durch einer^ Rund-

erlaß vom 27. Juni 1935 an die Negierungen
der Länder und an die zuständigen Preußi¬
schen Verwaltungsbezirke erneut unter Be¬
weis gestellt, daß sie die Förderung der Heim-
stättenfledluna als eine der vordringlichsten
Aufgaben ansteht . Der Erlaß behandelt die
„Anerkennung " von Siedlungsvorhaben als
Kleinsiedlungen . Die bestehenden Bestimmun¬
gen über de» Begriff der Kleinsiedlung sind
damit wesentlich aufgelockert worden.

Die Bedingungen , die ein Privates Sicd-
lungsvorhaben erfüllen mußte , um als
„Kleinsiedlung " anerkannt zu werden , sind
weitgehend erleichtert worden , so daß die
vielen Vergünstigungen in steuer¬
licher und baupolizeilicher Hin-
sicht , die für die mitRerchsmit-
teln geförderten Kleinsiedlun¬
genvorgesehensind , ingrößerem
Umfange auch für Siedlungen,
die bisher nicht in diesen Rah¬
men paßten , in Anwendung ge¬
bracht werden können.  Damit er¬
fährt die private Kleinsiedlung
eine nicht zu unterschätzende Förderung . Die
wesentlichsten Punkte des Erlasses seien hier
kurz zusammengefaßt:

Die Kosten für die Errichtung einer Klein¬
fiedlerstelle dürfen jetzt ausschließlich der
Kosten des Grunderwerbs und der Gelände-
erschleißung bis zu 6000 RM . betragen . Da¬
mit ist einem dringenden Wunsch aus dem
Kreis der Siedlungswilligen Rechnung ge¬
tragen worden , da die Praxis beim Bau viel¬
fach ergeben hat , daß die bisher gesteckte
Grenze zu niedrig war.

Bisher erhielt auch der Private Kleinsted.
ler nur Vergünstigungen von staatlicher
Seite , wenn er em Monatseinkommen von
nicht mehr als RM . 200.— hatte . In der
Praxis hat sich herausgestellt , daß die
Spezialarbeiter der Jndustriewerke , an deren
Seßhaftmachung die Industrie selbst inter¬
essiert ist, mit ihrem Einkommen über dieser
Grenze von NM . 200.— liegen . Durch den
Runderlaß ist diese Grenze für die ohne
Reichsmittel erstellten Siedlungen aufge-
hoben , so daß nun auch Arbeiter mit einem
höheren Einkommen aus staatliche Förde¬
rung bei der Erstellung einer Siedlung rech¬
nen können, was unzweifelhaft auch die Be-
reitschaft der Industrie , ihren Spezialarbei¬
tern den Erwerb einer Siedlung zu erleich¬
tern , in erheblichem Maße steigern wird.

Um dem Siedler mehr Wohnraum zur
Verfügung stellen zu können , sind auch die
Bestimmungen über den Ausbau des Dach¬
geschosses weitgehend erleichtert worden . Es
ist jetzt der Ausbau eines zweiten Voll-
geschofses für die eigenen Bedürfnisse des
Siedlers sowie der Einbau einer zweiten ab-
geschlossenenWohnung im Dach, oder Ober,
geschoß zugelaflen , allerdings immer unter
der Voraussetzung , daß die Gesamtkosten
niemals RM . 6000.— überschreiten.

Durch die Ausweitung des Begriffs „Klein-
fiedlung " ist ein großer Schritt auf dem
Wege vorwärts getan worden , dem Arbeiter
eine menschenwürdige Wohnung zur Ver¬
fügung zu stellen, ihn gegen Konjunktur¬
krisen zu sichern und ihn außerdem fest mit
einem Stück Heimatboden zu verbinden.

Wohin mil Ihrem Auto-Attöl?
SelrNckgewinnnng marschiert — Kampf der Rohstoffoergendung

In Ergänzung des durch die Regierung ein-
geleiteten Kampfes gegen die Matersalvergeu-
düng wird uns nachstehend ein interessanter
Bericht über die bisherigen Erfolge und Fort-
schritte auf dem Gebiete der Rohstoff-Rück-
gewinnung von einem Münchener Chemiker
eingereicht, der von einem großen Allgemein-
Interesse fein dürfte:

Die Erhaltung volkswirtschaftlicher Werte
ist heute weniger als je eine rein private An-
zelegenheit des einzelnen Volksgenossen, son¬
dern vielmehr eine Aufgabe, deren Lösung
für die gesamte deutsche Nationalwirtschaft von
größter Bedeutung  bleibt . Es ist ein
Gebot wirtschaftlicher Vernunft , die vorhande¬
nen und erreichbaren Rohstoffe in möglichst
sachgemäßer und sparsamer Weife  zu
verwenden . Nur eine sparsame und rationelle
Verwendung läßt eine unnütze Vergeudung
vermeiden und verbürgt den größten wirt¬
schaftlichen Erfolg . Der Aufruf der Reichs-
regierung hat in der gesamten Wirtschaft die
größte Beachtung gefunoen und man ist be¬
reits bemüht, weitere Möglichkeiten zur Er-
sparung ausländischer Rohstoffe zu erschließen.

Auf meinem Spezialgebiet , der Oelrück -
ewinnung,  habe ich unter Ausnutzung
er jahrelangen Erfahrung als Leiter eines

solchen Betriebes u . a. auch mit großem Erfolg
gebrauchtes und verschmutztes Waschbenzin,

Petroleum usw. in den Nrzustano zurückversetzt
und dabei das Oel und sonstige Nebenprodukte
gewonnen . Am gleichen Arbeitsgang wird die
Extraktion öliger und verschmutzter Putzwolle
und Putzlappen vorgenommen , wobei außer
voller Rückgewinnung dieses heute so wichtigen
Materials gleich wertvolles Nebenprodukt ge¬
wonnen wird.

Man kann nicht ost genug darauf Hinweisen»
daß trotz aller bisherigen Aufklärung die so
hochwertigen Ablauföle aus Brennkraft - und
Dieselmotoren in den meisten Fällen immer
noch nicht der Rückgewinnung zugeführt , son¬
dern zu untergeordneten Zwecken verwandt
werden in Unkenntnis der Tatsache, daß man
daraus wieder lOOProzentiges Oel gleich dem
Urzustand gewinnen kann. Durch diesen Um¬
stand gehen nicht nur dem Reich große Mengen
Devisen verloren , sondern der jeweilige Be¬
trieb fügt sich auch dadurch selbst materielle
Verluste zu. Niemand sage, auf meine kleine
Menge kommt es nicht an , die paar Liter
können doch keine Rolle spielen. Wenn sich das
ganze Volk der Bedeutung der Rohstoff-Rück¬
gewinnung bewußt ist und tätig mithilft , dann
werden große Mengen im ganzen Land er¬
spart werden können.

Die Regierung wacht streng darüber , daß
zum Beispiel die Regeneration von Oelen nur
von fachmännisch geleiteten und staatlich über-
wachte« Betrieben durchaeführt werden dark.

um vteser wichtigen volkswirtschaftlichen In¬
dustrie den Weg zu ebnen und evtl, unzuver-
lässige Elemente auszuschalten . Welches System
der Wiederaufbereitung dienen soll, bleibt
dabei durchaus dem freien Ermessen überlassen.

Die Negierung will keinem System ein
Monopol verschaffen. Sie will auch nicht etwa
selbst die Regeneration in eigener Regie durch¬
führen . Auch dies soll der freien Wirtschaft
und ihrer Initiative überlassen bleiben. Was
sie will , ist dagegen, daß den Regenerations¬
unternehmungen das Altöl und sonstiges ge¬
eignetes Material zur Verfügung gestellt wird.

Sammeln von Organen und Organleilen
zu therapeutischen Zwecken

Die Sammlung von Organen und
Organteilen , die zu therapeutischen
Zwecken verwendet werden sollen, hat an eini-
gen Schlachthvfen größeren Umfang angenommen.
Auf Weisung des Reichs- und Preußischen Mini¬
sters des Innern ist diese Sammlertätigkeit zu
regeln und der Verbleib der gesammelten Teile
aus Gründen der Fleischbesäiau zu überwachen.
Es handelt sich sowohl um Organe und Organ¬
teile, die. wenn kein besonderer Grund vorliegt,
bei der Fleischbeschau unbeanstandet bleiben
(Schilddrüsen, Epithelkörperchen. Gehirnanhang
usw.), als auch um solche, die nachA 36 der
Ausführungsbestimmungcnä zum Schlachtvieh-
und Fleischbeschaugesetzals untauglich zum Ge¬
nüsse für Menschen zu erklären sind(Geschlechts¬
organe und deren Anhangdrüsen). Durch Verord-
nung des württ. Innenministers vom 16. Juli
werden die für da. sammeln erforderlichen An¬
ordnungen getroffen.

Stunden

das Such!

Die lieisezcit bricht ans
Beim wandern , bei Sport und Spiei
suchen wir straft und krholung,- über
einem schönen vuch aber Zerstreuung
und frohe Laune ! kin unterhaltsamer
Nomon, eine spannende Erzählung.
Beschreibung und Dichtung, oder was
immer es sei_

kein Urlaub ohne ein gutes Buchi

Die alte Schuld
Der isroman ei«er Mutterliebe

von Lelene Norbert
Ur̂ everrkä'tssckutz durch Verlagsanftall Manz , Regensburg.
58 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Die alte Dörte lehnte an der Mauer und drehte im schier
endlosen Spiel die Daumen übereinander.

Der Sepp stand wie angewurzelt auf einem Fleck und
ab den Takt . Sein Oberkörper wiegte sich dabei hin und
er. Er glaubte wohl , daß die im Zimmer momentan ein

Piano spielte, das seinen Ohren verloren ging.
Und die lustige Erste , die den beiden erklärt hatte , daß

ihre liebe, gnädige Frau beim Klavier fitze, r ' " U!e wie
toll im Gang herum.

„Um Gotteswillen , was habt ihr denn ?"^
Frau Krön stieß diesen Ruf aus.
Die Grete lies auf sie zu. Lachende Freude im Antlitz,

stammelte sie verlegen:
„Wir freuen uns , — wir freuen uns bloß so."-
Da wurde es Leonie Kroir klar , wie viel sie in ihrem

selbstsüchtigen Schmerz auch an diesen goldtreuen , braven
Menschen gesündigt hatte . -

Marlene strebte dem Försterhaus zu. Der Förster , ein
alter , verbissener Junggeselle , schwor tagtäglich dem ewig
Weiblichen Feindschaft.

Dabei ließ er sich von seiner Haushälterin verwöhnen,
trank ihren selbstbereiteten Schnaps und schimpfte über die
verschiedenen Errichte , bei denen er sich zusehends leibte.

Seine Jäger und Gehilfen hatten nichts zu lachen bei
ihm . Wehe , wenn er sie auf einer Nachlässigkeit ertappte.
Er führte ein strenges Regiment und doch mochten ihn alle
gern.

Wenn er breit und stämmig unter sie trat , fuhr ihnen
die Strammheit unaewollt in die Beine . Aber alle hatten

fie das Gefühl des Eeborgenseins bei ihm, sobald sie ihre
Pflicht taten . Er sorgte fast väterlich für fie und ließ sie
von Zeit zu Zeit zu einem rein persönlichen Rapport an-
treten.

Marlene kam gerade zurecht, wie über einem Jäger ein
Donnerwetter niederprasselte.

„Sie kommen mir wie gewünscht, Fraulein Marlene !"
Er schüttelte ihr kräftig die Hand . „Sehen Sie sich einmal
den Kerl vor Ihnen an ; der kalfaktert um Ihre Grete wie
ein verliebter Kater herum ."

„Wer ?"
Schelmisch sah Marlene von einem zum andern.
„Doch nicht ich," polterte der Förster , „glauben Sie , ich

Hab' mit meinem Tabak mein Hirn zerkaut ?"
Der Jäger unterdrückte ein respektloses Lachen.
„Dann find Sie der Sünder , Karl ?"
„Zu Befehl , gnädiges Fräulein !"
„Nicht zu Befehl , — sondern aus Dummheit ." .
„Gefällt Ihnen denn die Grete so gut ?"
Treuherzig erwiderte der Jäger : „Furchtbar arg ! '
„Das kann ich verstehen. Sie ist ein liebes Mädel und

würde eine brave Frau abgeben, Herr Förster !"
„Kommen Sie mir auch mit dem Unsinn ?"
„Warum Unsinn ? Die Försterei ist doch kein Kloster."
„Uns genügt die Marie ."
„Wie lang noch? Eine frische, junge Hilfe könnte für

sie alle vom Vorteil sein."
Dankbar sah der Jäger auf die Sprecherin . Die wahrte

unerschrocken sein Interesse . Sie wußte wohl, wie lieb er und
das Mädel sich hatten und daß es ihnen gut tun würde,
wenn ihnen der Förster ein paar Stuben im Wirtschafts¬
gebäude einräumen wollte.

„Denken Sie ja nicht, Herr Oberförster , daß wir unsere
Grete gerne hergeben würden . Mama und Tante werden
sich entsetzen, wenn ich ihnen diese Neuigkeit erzähl ."

Der Förster kratzte sich am Kopf.
„Mag Sie denn das Mädel überhaupt ?"
„Ich glaube schon, Herr Förster !"

„Was heißt glauben ? Haben Sie das Mädel noch nie
darum gefragt ?"

„Nein ! Bevor ich nicht weiß, ob ich heiraten kann, frag'
ich die Grete nicht."

Förster Numböck war versöhnt.
„Sind ein anständiger Kerl , Karl ! Werbe die Grete für

Sie fragen ."
Der Jäger nahm die Hand seines Chefs und drückte sie

herzhaft.
„Vergelt 's Gott , Herr Förster !"-
Als der Jäger gegangen war , schüttelte der Förster lau¬

nig den Kopf.
„Daß doch die Weiber selbst die besten Männer verdreht

machen!"
„Sie doch nicht, Herr Oberförster !"
Er legte seinen Arm um Marlenes Schultern ! ,
„Bei Ihnen könnte man seinen eingeschworensten Prin¬

zipien untreu werden ; so eine seine, zarte - "
Marie erschien unter der osfenen Tür.
„Herr Förster , der Kaffee steht am Tisch. Das Fräulck«

braucht nach dem Marsch eine Stärkung ."
„Und ich, — wenn ich Sie seh' !"
„Sie können mir leid tun , wenn Sie so schwachnervig

sind."
Rede und Gegenrede flogen schlagfertig hin und her.

Marlene amüsierte sich köstlich.
Am sauber gedeckten Kaffeetisch prangte ein riesiger

Blumenstrauß . Die Kaffeemaschine dampfte und in einer
weißen Schüssel häufte sich appetitlich der leckere Schlag¬
rahm.

Neben dem Körbchen mit Kuchen und Kipfel stand eine
Schale frischer, goldgelber Butter.

„Was führt Sie eigentlich heute zu mir , Fräulein Mar¬
lene?" fragte der Förster.

„Richtig !" Sie tippte mit dem Finger aus die Stirn.
„Ich geh' morgen ins Dorf und da möcht' ich für den

armen Lambert einen Hasen, ebenso für die Schulzin und
in unsere Küche soll auch einer kommen."

(Fortsetzung folgt .)
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Hlilliaräen aut dem ^leeresZrurrä
^ioäerne ^ Irenleuer -^ vrnantilL

Evindurg , im Jahre 1V3S . Wie
verlautet , hat soeben nach mehrjährigen Be¬
mühungen ein amerikanischer Bergedampter
in der schottischen Tobermory Bai ein im
Jahre 1703 gesunkenes Schatzschisf der spani-
schen Armada sreigelegt und bereits die er¬
sten Barren ungemümten Goldes geborgen.

Schahsucher-AG.
Diese Nachricht wirft ein interessantes

Schlaglicht auf ein romantisches Gewerbe
unserer Tage — : Schatzsucheauf dem Grunde
des Ozeans . . . An den verschiedensten Stel¬
len der Weltmeere ist man in diesem Sinne bei
der Arbeit , ausgerüstet mit den modernsten
Hilfsmitteln der Technik. Große Aktiengesell¬
schaften stehen hinter diesen Bemühungen , die
weit weniger phantastisch sind, als der Laie auf
den ersten Blick anzunehmen geneigt ist. Die
bedeutendste dieser Berge -Gesellschaften ist Wohl
die „Sorima ", ein italienisches Unternehmen,
das seinen Sitz in Genua hat . Hier in Genua
laufen aus allen Teilen der Erde Berichte von
Schiffskatastrophen zusammen, gemeinsam mit
den Kopien der Schiffspapiere und oen ge¬
nauesten Positionsangaben . Hatte das Schiff
nachweislich einen Goldtransport oder sonstige
lohnende Schätze an Bord , so wird das Wrack
ekauft und bearbeitet , und zwar durch das
erühmte Bergeschiff der „Sorima ", den

..Artiglio II " .
Der Kampf um die „Egypt"
hat vor knapp vier Jahren den Untergang des
ersten „Artiglio " zur Folge gehabt. Dieses
modernst ausgerüstete Bergeschiff der Welt be¬
gann seine Arbeit zunächst mit dem Wrack des
„Washington,  das hundert Meter tief
in der Nähe von Portofino lag ; es gab drei¬
tausend Tonnen Stahl und dreihundert
Tonnen Kupfer her. Danach griff man tau¬
chend die „Elisabethville " an , auf welcher ein
D i a m a n t t r a n s p o r t aus dem Kongo
r ach Belgien überführt werden sollte. Die Dia¬
manten zwar fand man nicht, dafür aber
oenigstens fünfzehn Tonnen Elfenbein , wo-
mrch schon mehr als die Spesen der Bergung
)ereinkamen . Und dann begann die Jagd nach
len Schätzen der „Egypt " . . .

Das war ein Luxusschiff der Peninsular-
Linie, vielfach von den Weltbanken zum Gold¬
transport benutzt. Es sank im Jahre 1922;' an
Bord befanden sich achthundertvier¬
zigtausend Pfund in Goldbarren
und zweiyundertdreißigtausend Pfund in Sil¬
ber. Das Wrack wurde nach langem Suchen
1931 von dem. „Artiglio " gefunden. Taucher
durchstöberten es. Im Geheimsafe fand man
nur durch Wasser längst zerstörte Banknoten¬
bündel — und einen kleinen Schlüssel mit der
Kennzeichnung „Bullion -Room ". Das war
der Hanpttresor . Man konnte ihn der wilden
Strömungen und der Herbststürme wegen nicht
öffnen. So vertagte man die Angelegenheit auf
das nächste Frühjahr und entschloß sich, nur
noch schnell das Wrack eines kürzlich in der
Nähe gesunkenen Munitionsschiffes zu spren¬
gen. Dabei gingen die Dynamitpatronen zu
früh los — der „Artiglio " slog in die Luft . . .
nur sieben Mann der Besatzung kamen mit
dem Leben davor . . .

Nun : die „Sorima " baute den „Artiglio II"
und setzte ihn abermals bei Brest auf das
Wrack der „Egypt " an . Und diesmal glückte es:
man fand das Gold . Schon brachte man die
ersten Barren in Portsmouth an Land — da
wurden sie von einer englischen Versicherungs¬
gesellschaft beschlagnahmt. Seit Jahren geht
nun der Prozeß um dies Gold.

Jagd nach einem Phantom
Dies Phantom ist das Gold, das angeblich

sich im Wrack der „Tubanti  d" befindet. Das
war ein holländisches Schiff, das im März von
Rotterdam nach Buenos Aires auslief und eine
Stunde nach dem Verlassen des Hafens in die
Luft flog, vermutlich von einem Torpedo ge¬
troffen . Seither verstummt die Behauptung
nicht, daß dies Schiff zwei Millionen Pfund
deutschen Goldes an Bord gehabt habe, be¬
stimmt zur Stützung der Mark in Südamerika,
und zwar soll das Gold in einer Ladung —
Käse versteckt gewesen sein. Das alles ist Ge¬
rücht; natürlich existieren keine Schiffspapiere,
die etwas über dies Gold aussagen . Aber das
Gerücht hält sich hartnäckig. Schon 1922 fand
man das Wrack. Der „Tempöte " und andere
Schiffe der französischenBergegesellschaft Estier
Fröres ließen tauchen, ließen sprengen — aber
das Gold entdeckte man nicht, vierzigtausend
Pfund Spesen waren vergeblich vertan . . .

Aber die Schatzsucher des Ozeans ließen nicht
locker. Zehn Jahre später mühte sich der Berge¬
dampfer „Reclaimer ", einer amerikanischen
Gesellschaft gehörend, um das Goldphantom der
,Tubantia ", gleichzeitig mit dem „Semper
Pamtus ", dem Privat -Bergeschiff des Grafen
Landi . Diesmal waren es schwere Stürme , die
zum Abbruch der Suche zwangen . Heute tau¬
chen die Amerikaner von neuem eine Stunde
unweit von Rotterdam — :

Me Schahsuche geht weiter!
So hat der Kapitän , der Expert der briti¬

schen Marine , für das Schatzamt das Gold der
„Laurentio " gehoben. Er brauchte nicht weni¬
ger als ein halbes Jahrzehnt dazu und fand
^as Gold im allerinncrstcn Teil des Dampfers.

Und. inzwischen jagt nnd taucht man weiter.
Man weiß nämlich von ungefähr fünftausend

' " U'ncn Fracht - und Luxnsschiffcn, Dcnnp-

fern ' und Seglern bie 'aenauen Positionen , und
mindestens vierzig dieser Wracks bergen
Schätze, die wert sind, daß man sie „bear-
beiter ' . Vor allem ist noch heute nicht ver¬
stummt
das Lied vom Märchenschah von Vlgo.

Der Boden dieser Bucht muß buchstäblich
mit Gold gepflastert sein. Denn hier versenk¬
ten im Jahre 1702 die Engländer und Hollän¬
der gemeinsam die schwerveladene Schatzflotte
der Spanier , jene goldbeladenen Schiffe, die
seit drei Jahren zum ersten Male wieder die
Reichtümer Westindiens in die Heimat brach¬
ten. Einhundertdreißig Millionen Peseten
hatte man , noch ungemünzt , zusammengebracht
— und immer noch liegen diese Reichtümer auf
dem Boden der Bucht von Vigo. Warum soll
man eines Tages nicht auch von diesen alten
Märchenschätzen wenigstens ein Bruchteil
heben- so wie es soeben, der von uns zitierten
Nachricht aus Edinburg zufolge, gelang in der
schottischen Tobermory Bai ; bei einem eben¬
falls im Jahre 1702 gesunkenen Schatzschisf
oer gleichen spanischen Armada?

Was Eie nicht«Men!
Rußland  hat seinen Namen von den

Finnen bekommen. Schwedische Stämme
gründeten am Dnjepr eine kleine Kolonie,
und die Finnen nannten diese Kolonisten
Ruotst , später Ros oder Nus , was Ruderer
oder Seefahrer bedeutete.

DerFelsenvonGibraltar  besteht
nicht aus Felsgestein , sondern aus Kreide
und zerbröckelt leicht.

In Abessinien  gibt es Frauen , dic
ihr Haar üoer einem Holzgestell aufbauen
und es mit Hilfe von Gummi in dieser Lage
sesthalten . Das Haar umgibt ihren Kopf wie
eine riesengroße Mühe.

Der Tintenfisch  seht sich über seine
Beute und bildet auf diese Weise eine luft¬
dichte Kammer über seinem Opfer , daß dieses
erstickt, bevor der Tintenfisch es verzehrt.

Der große Nashornvogel  siegelt
sein Weibchen in einen hohlen Baum ein , so¬
bald es Eier zu legen beginnt . Er läßt nur

Die AücAsAaiLe
Kleines Erlebnis in der Straßenbahn

Von Egon Kieffer
Wir kannten uns schon viele Jahre von

unseren gemeinsamen morgendlichen Fahrten
in der Straßenbahn . Wir hatten zwar noch nie
ein Wort miteinander gewechselt, doch glaubte
Wohl ein jeder, aus dem Aeußeren und den
Gebärden auf das Wesen des anderen schließen
zu können. Er war seiner Figur nach noch
jung , jedoch ließen bei näherem Hinsehen die
kleinen Falten an Schläfe und Augenwinkeln,
und vor allem der scharfe Zug um seinen
Mund auf eine gewisse Reife schließen, die nur
durch die schwere Schule der Einsamkeit und
der Trübsal erworben wird . Einsam war er.
Das ging deutlich aus seinem Benehmen und
seiner Haltung hervor , wenn er morgens in
die Straßenbahn einstieg und auf seinen
Stammplatz zusteuerte, der merkwürdigerweise
nie von anderen Fahrgästen besetzt wurde.
Ohne die Mitfahrenden auch nur eines Blickes
zu würdigen , vertiefte er sich entweder in die
mitgebrachte Lektüre, oder aber er starrte wie
geistesabwesend in die Lust, bis er mit mir
zusammen ausstieg , um mit den gleichen
müden Schritten zu seiner Arbeitsstätte zu
Wanken.

Eines Morgens jedoch war sein Platz besetzt.
Eine junge Dame hatte ihn eingenommen,
nicht wissend, wie sie durch ihr Tun den genau
geregelten und eintönigen Tageslauf dieses
Mannes durcheinander brachte. Der Einsame
war gezwungen, neben mir Platz zu nehmen.
Mit verkniffenen Augen betrachtet er die
Störerin seiner Gewohnheit , während ihn die
hübsche Sünderin wahrscheinlich wegen seiner
verdrießlichen Miene , die er schon am frühen
Morgen so unverhüllt zur Schau trug , ganz
offen anlächelte. Zuerst wich er vor diesem
Lächeln zurück und bemühte sich, seinen Blicken
eine andere Richtung zu geben.

Auf einer der nächsten Stationen stieg eine
Frau mit einer kranken Katze zu und setzte sich
auf den Platz , der soeben neben der jungen

.Dame freigeworden war . Durch die neue Um¬
gebung unruhig gemacht, schnupperte das Tier
neugierig umher . Es streckte seine Pfötchen
aus , um mit der jungen Dame zu spielen.
Und wirklich ließ sich die Dame heroei, sich mit
dem Kätzchen zu beschäftigen. Während des
Spiels aber blickte sie mehrmals zu meinem
mürrischen Nachbarn herüber , dessen Gesicht
sich bei dem Anblick des spielenden Paares zu¬
sehends aufheiterte . Er war also doch nicht
ganz so kalt und gefühllos , wie er bisher nach
außen hin gewirkt hatte.

Plötzlich jedock schien die Katze eine Be¬
wegung ihrer Spielgefährtin mißverstanden zu
haben, denn ihre kleinen Krallen bohrten sich
tief in die Hand der jungcn 'Dame . Erschrocken
wandte sich unser Gegenüber von dem un¬
freundlichen Tier ab.

Das fröhliche Lächeln war von ihrem Gesicht
verschwunden, und sie bemühte sich, das

gerade eine sö große Oefsnung , daß es den
Schnabel Herausstrecken kann . Er bringt ihm
so lange Futter , bis die Brutzeit beendet ist
und die Jungen ausgekrochen sind.

Man nimmt an , daß bei denSpiel-
karten  das Pique den Adel bedeutet , Coeur
die Geistlichkeit. Treff die Sklaven und
Careau die Bürger.

In St . Johns in Neufundland kann man
jetzt in den Läden den sogenannten „ark¬
tisch  e n B r a t e n ", d. h. Walfleisch, kau-
fen. Dieses Fleisch der Wale ist zarter als
Rindfleisch. Es wird aus den Walen heraus¬
geschnitten, sobald sie getötet sind, und dann
in Gefrierräumen bis zum Gebrauch aufbe-
wahrt . Das Gericht wird als ein großer
Leckerbissenangesehen.

Blinde Frauen , die kochen,  neh-
men bei ihrer Arbeit im wesentlichen das Ge-
hör zu Hilfe. Infolgedessen mußte ein Blin-
denheim , wo das Kochen von den Insassen
besorgt wird , aus einer sehr belebten Straße
Londons verlegt werden , da der Straßen¬
lärm es den Blinden unmöglich macht , so ge.
nau zu hören , wie es für ihre Arbeit
nötig ist.

Ein junger Erfinder  kaufte für
hundert Mark ein ausgedientes Auto und
begann es umzubauen . Das Ergebnis war
ein Land -Wasser-Auto das mit Rädern ver¬
sehen war . Der Erfinder gedenkt mit diesem
Fahrzeug noch in diesem Monat von Calais
nach Dover zu fahren . Er hat es bereits auf
dem Rhein einer riesigen Zuschauermenge
vorgeführt . Sein Wasserauto ist so einge¬
richtet , daß es nicht untersinken kann , er
nimmt aber ein Segel mit , um weiterfahren
zu können , falls der Betriebsstoff auf der
Reise ausgehen sollte. Auf dem Wasser kann
dieses Fahrzeug 45 Kilometer die Stunde
fahren , auf dem Lande 90 Kilometer.

Die echten Kapern  sind die noch
unentfalteten Blüten des in den Mittelmeer,
ländern kultivierten Kapernstrauches . Als
Ersatz benutzt man aber auch die Blüten¬
knospen der Kapuzinerkresse , des Scharbocks,
krautes und auch der Dotterblume , die erst
im Salzwasser geweicht und dann in Essig
eingelegt werden.

an ihrer Hand zu stillen, was ihr aber nicht
recht gelingen wollte. In diesem Augenblick
sprang mein sonst so teilnahmsloser Neben¬
mann auf , zog seinen Hut und bot der Dame
seine Dienste an , die auch sogleich angenom¬
men wurden . Geschickt verband er mit einem
Taschentuch die blutende Kratzwunde, und das
dankbare Lächeln der Dame quittierte er mit
dem Angebot, sie bis zu ihrem Geschäft zu be¬
gleiten . Und wirklich, als sie an einer der
nächsten Haltestellen den Wagen verließ , folgte
ihr mein so Plötzlich verwandelter Nachbar,
und in angeregter Unterhaltung , die sich nach
den aufgefangenen Gesprächsfetzen zu urteilen,
vorläufig noch um die Tiere im allgemeinen
drehte, verschwanden die beiden in einer der
Nebenstraßen.

Vor einigen Tagen traf ich meinen „ein¬
samen Freund '^ von der Straßenbahn , den ich
seit diesen Tagen nicht mehr gesehen hatte , zu¬
fällig in einer der Hauptstraßen in Begleitung
lener jungen Dame . Alles Mißmutige und
Vergrämte war aus seinem Antlitz geschwun¬
den, und einsam fühlte er sich bestimmt auch
nicht mehr . Wäre aber die Katze nicht gewesen,
so würde er Wohl heute noch einsam seines
Weges ziehen.
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«arlBMs
Der Zeichner der RS-Presse

Stuttgart. 15. Juli.
Die NS .-Prefse setzt heute in ganz Württem-

berg die Fahnen auf Halbmast . Wieder ist ein
unermüdlicher und vorbildlicher Kämpfer , ein
Mann der Presse und der Kunst , ein Kerl voll
Sonne und Humor , still aus den Reihen der
Lebenden getreten.

KarlBosch ist an einem Herz-
schlag verschieden . Der Zeichner
oerN  S .-P resse lebt wicht mehr.

Es ist eine Nachricht wie lausend andere.
Und sie kommt wie tausend andere . Und doch,
in dem weiten und großen Haus der NS .-
Prefse in der Friedrichstraße , in das Funk und

-

Draht und Brief den Tod von vielen Guten der
Bewegung , von Soldaten und Politikern , von
Königen und Fürsten , von Sportsleuten und
Künstlern getragen hat , kehrt für einen Augen¬
blick Ruhe ein.

Der Stenograph , der den Parteifunk ab¬
nimmt . die Stenotypistin , die mit Berlin ver¬
bindet , der Schriftleiter , der die Nachricht be¬
arbeitet , der Setzer , der das Manuskript er¬
hält : Sie alle nehmen den Kopf etwas tiefer
und widmen eine Minute des Gedenkens dem
toten Arbeitskameraden.

Er war der Sonnigste und der Fröhlichste.
Er war Künstler und Mensch. Wo in der
Welt und im Schwabenland ein Zustand zur
Kritik anregte , da war sein spitzer Bleistift
bereits dazwischen — und er mitten in der
Arbeit , in humorvollen Strichen das fest-
zuhalten , was jeden Zeitgenossen erregte.

Wo in der Welt und im Schwabenland für
eine gute nnd ideelle Sache geworben werden
mußte , da hatte er in kurzer Zeit bereits eine
treffliche Werbung fertig , die ihrem Zweck
höchst vollendet diente.

Wo in der Welt und im Schwabcnland
eine Firma von Rang und Namen einen
Künstler von Einfällen suchte, da prangte
nachher sein Name , sein kleines, neckisches A
Klischee auf dem druckreifen Entwurf.

Der Zeichner der NS . - Presse.
Das sagt schon alles.  Das ist schon
der beste Ausweis seines großen Könnens.
Das ist mekir als ein Zeugnis.

Ohne Rast und Ruh stand Karl Bosch in
den Diensten seiner Zeitung . Und selbst
dann , wenn er in der Arbeit zu ersticken
drohte und die Schriftleiter und die Ge¬
schäftsführer unserer Zeitungen einen Ent¬
wurf und eine Skizze nach der anderen ver¬
langten — er war immer , der er blieb. Kars
Bosch, der sonnige , tapfere , ideale Künstler.

Als Sohn einfacher, achtbarer Handwerks,
leute geboren , hat ihm das Leben nicht allzu
viel geschenkt. Aber waS ihm fehlte und waS
er brauchte , das holte er sich in seiner und
mit seiner Kunst . Sprühender Witz und geist¬
reiche Auffassung waren ihm zu eigen. Sein
Bleistift war immer spitz, aber auch seine
Seele und sein Herz immer gut.

Wer einen Maßstab der Bürgerlichkeit an
dieses Leben legen wollte , der würde nicht
viel finden . Wer mit unserem Zeichner aber
hinauszog in Gottes freie Natur und wer
mit ihm alle die unzähligen Begebenheiten
eines einzelnen Tages im Jahr erlebte und
belächelte, der weiß, wie begnadet und wie
reich dieser Künstler sein Leben lebte.

Nun ist der Schöpfer der kleinen witzigen
Bleistifthumoresken von uns gegangen . Seme
kleinen und seine großen Werke sind in den
Mappen eifriger Sammler und Freunde auf-
bcwahrt . Sie sind in den Archiven der
Werbeabteilungen großer Firmen und kleiner
handwerklicher Betriebe verschwunden , m
sind in Kunstanstalten und bei Zeitungen zst
Hause.

Draußen scheint unentwegt die Sonne;
draußen fahren Tag und Nacht die Straßen¬
bahnen , lärmen die Züge in der Halle des
Hauptbahnhofs , singen die Vögel in deür
Gezweig der Grünplätze unserer Stqdt.

Es ist alles wie gestern und morgen . Wd
doch, es ist anders : Der Junge , der als Kind
der Stadt Ulm  schon in den Jahren des
härtesten Kampfes unserem Verlagsleiter mr
Seite stand , der immer und überall feine
Kunst in den Dienst der Partei stellte, fehlt.

Er wird uns immer fehlen.
Karl Bosch, wo bleibt Lckr Entwurf?



vimvie

marschiere«
Sonderbeilage des..EnztälerS' zum Iurrsbanrr-Sportfesl in Reuenbürg

Much-U

Jungbanne1/ 12Hu. 2/12H
Folge zum Sportfest am 2V./21. Juli 1935

in Neuenbürg

Samstag , 20 . Juli:

15 Uhr : Einmarsch der Stämme in Neuen¬
bürg zum Zeltplatz. Ab 15 Uhr 30
Lagerbau stammweise.

17 Uhr bis 18 Uhr : Wettspielen der Spiel-
manns - und Fanfarenzüge auf dem
Turnplatz.

19 Uhr : Abmarsch der Stämme zur Feier¬
stunde auf dem Windhof (Drei Linden-
Platz).

20 Uhr : Beginn der Feierstunde. Ende gegen
21 Uhr.

22 Uhr : Zapfenstreich.

Sonn ta g, 21. I uli:

Sei auch ein Träger dieser-rutschen Tat,
-ie größer ist als alles was da war!
Sei dieser Sache, die so wunderbar,
wie wir, Soldat.
Mch deine Hand ist heiligem geweiht!
Töte in dir den Toren und den Tand
und sage dann zu Volk und Vaterland
Ich bin bereit!

Hitler
Ihr seid viel tausend hinter mir,
und ihr seid ich und ich bin ihr.
Ich habe keinen Gedanken gelebt,
der nicht in euren Herzen gebebt.
Und forme ich Worte, so weiß ich keins,
das nicht mit eurem Wollen eins,
denn ich bin ihr und ihr seid ich
und wir alle glauben, Deutschland an dich!

Morgentaus und Früh-

Lagerplatz in

5 Uhr 30: Wecken.
sport.

6 Uhr : Waschen, Anziehen,
Ordnung bringen.

6 Uhr 30: Morgenfeier. Anschließend Flag¬
genhissen.

7 Uhr : Frühstück.
7 Uhr 30: Antreten der Jungenschaften zum

Wettkampf.
8—11 Uhr : Wettkämpfe.

11—12 Uhr : Platzkonzert der Spielmanns - u.
Fansarenzüge ans dem Marktplatz.

12—13 Uhr 30: Mittagspause.
13 Uhr 30: Antreten auf dem Turnplatz.

Marsch durch die Stadt.
14 Uhr 30: „Pimpf im Dienst".
16—16 Uhr 30: Preisvcrteilung . Abschluß.

Abbruch des Lagers, Abfahrt und Ab¬
marsch der Fähnlein.

Und wir marschieren. . .
Die Pimpfe des Jungbannes Nagoldtal

treten heute Samstag und morgen Sonntag
bor die Oeffentlichkeit. Jeder soll sehen, was
und wie bei uns gearbeitet wird. Wir in der
Hitlerjugend nud damit im Jungvolk haben
uns die Erfassung des gesamten Menschen und
nicht nur eines Teiles davon zum Ziele ge¬
steckt. Neben die geistige und charakterliche
Schulung tritt deshalb die Ausbildung des
Körpers, denn nur in einem gesunden Körper
kann eine gesunde Seele wohnen. Wenn wir
aber Körperschulung treiben, so wollen wir
nicht Rekorden nachjagen, diesen im Weit¬
erung und jenen im 100 Meter -Lauf beson¬
ders ansbilden, sondern auch innerhalb dieser
Arbeit soll, wie überhaupt überall die Aus¬
bildung harmonisch sein. In den nächsten
Tagen werden wir deshalb marschieren,
lleberall hängen die Plakate, die übrigens im
Entwurf von einem Pimpfe stammen, und
rufen auf. Das Straßenbild wird beherrscht
sein von den jüngsten Kämpfern Adolf Hit¬
lers, ihren schwarzen Fahnen, ihren Fanfa¬
ren und Landsknechtstrommeln. Dumpf wird
der Trommelschlag über den Marktplatz Hallen
und manches Lied wird durch die engen
Straßen dröhnen.

Sechs Stämme werden um 3 Uhr am
Samstagnachmittag einmarschieren und ihr

Lager auf der großen Wiese anfschlagen(Zelt
Bahr . Brauhaus ). Von 5 bis 6 Uhr findet
auf dem Turnplatz das Wettspielen der Spiel¬
manns - und Fanfarenzüge statt. Abends um
8 Uhr versammeln wir uns alle auf den:
Windhof zur Feierstunde. Bald darauf wird
der Zapfenstreichgeblasen, alles flitzt in die
Zelte, für kranke Kameraden haben wir Pri¬
vatquartiere bereit.

Der Sonntag beginnt mit dem Frühsport
um lL6 Uhr. Darnach Waschen und Richten
des Lagerplatzes. Zur Morgenfeier und Flag¬
genparade sind wir dann alle wieder um ^ 7
Uhr angetreten. Dann treten die Siegermann¬
schaften der Fähnlein zum Kampfe an und
von 11—12 Uhr steigt das Platzkonzert der
Pimpfe auf dem Marktplatz. Um die Mittags¬
zeit kochen die Pötte am Lagerplatz, der
Mordshunger wird gestillt. — Das „in die
Töpfe gucken" ist verboten. — Der eigentliche
Aufmarsch aber beginnt um l^2 Uhr, aus¬
gehend vom Turnplatz. Anschließend wird
dann auf der großen Wiese ein zackiges Leben
aufgezogen, das manche Uebcrraschnugenbie¬
ten wird. Nach der Preisvcrteilung marschie¬
ren die Pimpfe wieder ab, die Zelte werden
abgebrochen, die Feuerstellen verschwinden und
der Wind trägt uns den Schluß des Liedes
einer marschierendenKolonne zu: „Herr laß
uns stark sein im Streiten , daun sei unser
Leben vollbracht." Jungbann 1/126

Jungvolklager in wilöberg
In den letzten Tagen kam mancher Junge

zu mir und klagte mir sein Leid. Er wäre
so gerne ins Lager gegangen, sein 'Vater
würde ihn auch gleich fort lassen, wenn nur
das liebe Geld nicht wär'. „Ich kann nur
3 Mark hergeben", „und ich garnichts und
wäre doch auch so gerne dabei". Ein jeder von
uns leidet ja an dieser unausrottbaren Krank¬
heit. Aber — „jetzt erst recht". Es ist ja
alles schon so fein hingerichtet, wir dürfen
nur komme». Das Lager wird in Wildberg
aufgeschlagcn. Der Arbeitsdienst stellt uns
alles zur Verfügung. Wir beginnen mit dem
Betrieb am 25. Juli . Jeder Pimpf kann kom¬
men, wann er will und kann bleiben, so lange
er will, wenigstens so lange, wie ihm die Sil¬
berfüchse reichen. Darum deutscher Vater
gönne deinem Sohne die Freude und laß ihn
ziehen, es wird für ihn bestimmt eine Zeit der
Erholung sein in jeder Beziehung und sorgen
brauchst du dich ganz gewiß nicht um ihn.
Dazu hast du dann die Genugtuung in dir,
deinen Jungen einen Sprung weiter zu sei¬
nem, zu deinem und zu unser aller Ziel ge¬
bracht zu haben. Jungbann 1/126.

Sie werden nicht alle
Es gibt immer noch Leute, an denen die

letzten beiden Jahre offenbar spurlos vor-
übergogangen sind.

Wer das nicht glaubt, braucht nur mit
einiger Aufmerksamkeit durch die Straßen zu
gehen. Er kann da allerhand erleben.

Kürzlich marschierte ein Jungvolkfähnlein
durch die Stadt . Schon von weitem hörte ich
den dumpfen Knall der Landsknechtstrommel.
Unter den Leuten, die stehenblieben, um sich
die Kolonne anzusehen, bemerkte ich auch zwei
„Damen" in eleganten Pelzjacken. Sie blick¬
ten interessiert und nicht ohne ein gewisses
Wohlgefallen auf die Pimpfe, die da in glei¬
chem Schrjtt und Tritt vorbeizogen. Als das
letzte Glied vorüber war, mußte ich eine selt¬
same Frage hören : „Ob da auch Bessere dabei
sind?" — Die andere Dame zögerte nicht mit
der Antwort : aber natürlich, sie wüßte ganz
genau, daß auch höhere Schüler im Jungvolk
wären. — Ich wollte den beiden erst etwas
erwidern, was nicht gerade freundlich geklun¬
gen hätte, sah aber die Zwecklosigkeit meines
Bemühens ein und schwieg.

Diesen  Leuten ist nicht zu helfen. Sie
werden ewig unterscheiden zwischen „Besse¬
ren" und „Gewöhnlichen", zwischen vornehm
und gering, zwischen arm und reich. Sie kom¬
men nicht los von ungerechtfertigtem Stan¬
desdünkel und fragen immer wieder nach
Rang und Herkunft, nach Titel und Besitz. —
Wir -Wollen uns nicht lange mit ihnen herum¬
ärgern . Sie zu bekehren wäre aussichtslos.

Dafür aber laßt uns sorgen, daß dieser Ge¬
sinnung eines vergangenen Zeitalters die Zu¬
kunft verschlossen bleibt. Dafür müssen wir
kämpfen, nicht mit; Worten, sondern mit der
Tat . — „Bessere" Jungvolkpimpfe in unseren
Reihen — ein lächerlicher Gedanke. Keiner,
der der Fahne der HI folgt, fordert Sonder¬
rechte für sich. Der gemeinsame Kampf um
das hohe Ziel der echten Volksgemeinschaft
führt alle zusammen in einer großen Kame¬
radschaft, die nicht Rang und Herkunft gelten
läßt, weil sie nur die Leistung auerkeunt. Da¬
rau halten wir unerbittlich fest: im Dienst
an Deutschland sind wir alle
gleich.  Gebiet 20.

„vorwärts, Kameraden, unser Weg ist
der weiteste!"

Sind eigentlich drei Jhare viel oder wenig?
Viel, wenn man sieht, was sie aus den Jungen
von damals gemacht haben. Wenig, wenn
man an immer mehr Stellen merkt, wie oft
man den gleichen Kampf fechten muß. Die
satten Augenblicke erscheinen dann plötzlich
viel ferner als jene Zeit des Hungers, des
Aufruhrs.

Aber glaubt nicht, daß wir heute schon über
dem Berg sind.

Wir müssen immer dieselben harten Kerle
hinter uns haben, denn der Marsch ist noch
lange nicht zu Ende. Tragt euren kleinen
Kameraden den Affen, wenn es sein mutz.
Aber laßt ihnen trotzdem den Dreck erfri¬
schend, kräftig um die Ohren spritzen. Wem
es zu leicht gemacht wird, ein Kerl zu werden,
der wird keiner.

Denkt immer daran , daß die größten Ziele
auch die fernsten sind und bewahrt darum
jenen fluchenden Stolz : „Vorwärts , Kame¬
raden, unser Weg ist der weiteste!"

Gebiet 20.

M die Guartierleute!
Die Jg . suchen ihre Qnartierlcute bis spä¬

testens 16 Uhr 30 Minuten auf. Sie sind
am Samstag abend bis 22 Uhr wieder in
ihren Quartieren.

Sonntag morgen beginnt der Dienst 6 Uhr
15 Minuten . Das Mittagessen wexd zwischen
12 Uhr 15 und 13 Uhr 15 in den Quartieren
eingenommen. Jungbann 1/126.

Und wenn wie marschieren, da leuchtet ein Licht, das dunkel und Wolken strahlend durchbricht/ Und wenn wir uns finden beim Marsch durch das Land, dann glüht kn
uns allen heiliger Brand/Und wenn wir im Sturme dem Fiel uns genaht, dann ragt vor uns allen Neuland der Tat. / du Volk aus der Tiefe, du Volk in der Nacht,

. vergiß nicht das Keuer, bleib auf der Wacht.



Ans dem Heimatgebiet
Voraussichtlich« Witterung für Sonntag

und Montag ist im ganzen bei Westlichen
Winden unbeständiger Witterungscharakter,
nach kurzer Besserung wieder einzelne Regen¬
fälle zu erwarten.

/sstts/r - S/y , / § . Fr,//

Donnerstag abend fand zu Ehren der
KdF-Urlauber hinter der Stadtkirche ein
Standkonzcrt  statt . Die KdF-Urlauber
waren restlos anwesend und lauschten mit
Aufmerksamkeit den Darbietungen unserer
Stadtkapelle unter Leitung von Musikdirektor
Sugg.  Im Mittelpunkt des Konzertes stand
der Vortrag des Preischores vom Wertungs-
spiel in Nagold, die Ouvertüre „Marinarella"
von Fucik. Die Kapelle spielte dann noch ein
großes Volkslieder-Potpourri , das ganz be¬
sonderen Anklang fand. Zum Schluß erklan¬
gen flotte Marschweisen und das Soldaten¬
liedchen: „Muß i denn, muß i denn zum
Städtele naus . . ." Ein KdF-Urlauber fand
namens der Gäste Worte des aufrichtigen
Dankes für die liebevolle Aufnahme, die sie in
Neuenbürg gefunden haben. Sie nehmen gute
Eindrücke mit. Neuenbürg und seine Einwoh¬
ner überbotcn sich selbst. Sein besonderer
Dank galt dem Kreisamt für KdF, den
Reiseführern, der Stadtverwaltung , der
Stadtkapelle und den Quartierleuten . Die
Volksverbundenheit sei zwischen Nord und
Süd lebendig in Erscheinung getreten. Zum
Schluß sangen die KdF-Gäste noch Lieder aus
ihrer Heimat.

Gestern früh erfolgte die Abreise der KdF-
Urlauber. Vom Marktplatz ans wurden sie
mit Musik zum Hauptbahnhof geleitet, wo sie
7.40 Uhr bei strahlendem Sonnenschein die
Heimfahrt antraten.

Morgen Sonntag abend steht die Schwarz-
waldkurstaöt Herrenalb im Zeichen einer
Veranstaltung, die unter dem Motto „Großer
Rheinischer Abend" verzeichnet ist. Die Rhei¬
nischen Abende haben sich hier äußerst beliebt
gemacht und wir sind der Ueberzengung, daß
auch der bevorstehende Abend mit einem
guten Besuch rechnen darf . Das Konzert der
Knrkapslle ist ganz aus rheinische Musik und
rheinische Liederklänge eingestellt. Die Veran¬
staltung im Kurpark erhält durch eine festliche
Illumination und durch ein Feuerwerk einen
farbenvollen Rahmen und wird die Besucher
überraschen. Im züieiten Teil des Abends, der
im Kursaal stattfiudet, kommen froher rhei¬
nischer Sang , Tanz und Darbietungen erst¬
klassiger Künstler zur Geltung.

Ver Weste Mssm im Kreissetziet
Wildbar, 20. Juli.

Im Kreisgebiet Neuenbürg gibt es eine
stattliche Zahl alter und ganz alter Leute.
Zwischen 80 und 80 Jahren geht ihre Zahl in
die Dutzende. Düuu besät ist dagegen die
Altersklasse zwischen 90 und 95. Unter all den
alten Leutchen, die SV Lenze hinter sich haben,^
ist Altschneidermeister FriedrichTreiber*
ans Wildbad  der Senior , denn am heuti¬
gen Tage vollendet er sein 95. Lebensjahr.
Also mit der Eisenbahn verglichen fünf Jahre
jünger, aber fünf Jahre älter als die schwä¬
bische Eisenbahn und fünf Jahre jünger als
der MGV .„Liederkranz-Freundschaft" Neuen¬
bürg. Dem hohen Alter entsprechend ist der
Jubilar , der bei seinem Sohn den Lebens¬
abend verbringt , noch als rüstig zu bezeichnen.
Körperlich fühlt er sich Wohl, nur die Füße
wollen nimmer recht mittnn und hören tut er
auch sehr schlecht. Ich probierte es trotzdem
und es reut mich nicht. In Wildbad ist er
geboren als einziger Sohn des Steinhauers
Treiber , der früh ins Grab mußte. Drei
Schwestern hatte er, von denen die eine 90
und die andere 75 Jahre alt wurde. So alt
er ist, an seinem Wildbad hängt er mit Leib
und Seele. Als junger Schneidersgeselle zog
er mit Felleisen und Ränzel hinaus in die
weite Welt, um nach altem Znnftgebranch zu

tvanderu und auf dem Handwerk Arbeit zu
suchen. . „Nirgends in der Welt", erzählte er
mir — und er kam weit herum — ,̂ ibt es
ein Städtchen, das so schön ist wie unser liebes
Wildbad".

Natürlich weiß er von seiner Heimat vieles
zu erzählen, obschon ihm die Erinnerungen,
Wie er meinte, nimmer so geläufig in den Kopf
kommen. Das eine sagte er vorweg: Wildbad
hat schon herrliche Zeiten gehabt, aber es
waren auch Zeiten da, denen gegenüber die
heutige Zeit als geradezu goldig zu bezeichnen
ist. (Er meinte die Jahre in der Mitte des
letzten Jahrhunderts , die er in der Jugend¬
zeit miterlcbte.) Als G'fell hat er nach altem
Brauch auf der „Stöhr " oder wie man auch
sagt, im „Kunehus" geschafft. Bei den Bauern
arbeitete er am liebsten. Da gab es zu essen
und zu trinken, bis man satt war. Von der
Flößerei, vom Scheitholzflößen, von Harzern,
Kohlenbrennern und andern alten Waldge¬
werben weiß er auch vieles. In guter Erinne¬
rung blieb ihm der schon lange verstorbene
Hotelier Klumpp, der seinen Kurgästen wäh¬
rend der Hochsaison dadurch eine besondere
Schwarzwaldfreude bereitete, daß er sie an
einem schönen Sommertag zu einer fröhlichen
Floßfahrt auf der Enz einlud. Das war dann
ein Ereignis , bestaunt von den Kurgästen,
von jung und alt . Musik kam auf das Floß,
Hotelier Klumpp schenkte selbst den Wein und
Schwarzwälder Kirsch aus und machte seine
Witze. Das gefiel den Kurgästen, unter denen

GotteSdienftanzeiMk
Evang. Landeskirche

Sonntag den 21. Juli 1935(5. S . n. Dr .)

Neuenbürg. 1410 Uhr Predigt (Text:
Eph. 2, 4—10; Lied 290). d ^ b̂ikar Harzer.
1411 Uhr Kinderkirche. 142 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen. Stadtvikar Harzer. Montag
abend 8 Uhr Kirchenmusik. Mittwoch abend
8 Uhr Bibelstuirde im Gemeindehaus.

Wilöbad. 8 Uhr Christenlehre (Söhne):
Stadtpfarrcr Dauber . 9.30 Uhr Predigt (Text
Luc. 10, 38—42; Lied 55): Stadtpfarrer Dau¬
ber. Kein Kindergottesdienst. 8 Uhr abends
Geistliche Abendmusik, Werke von Bach,
Schütz, Händel. Eintritt frei. 10 Uhr abends
Abendandacht bes. für die Angestellten der
Hotels und Pensionen. Dienstag 8.15 Uhr
abends Bibelstunde im christl. Hospiz. Don¬
nerstag 4 Uhr nachm. Bibelstunde im Katha-
rincnstist.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt (Text : Matth.
10, 32—33; Hesekiel3, 18; Lied 266). 11 Uhr
Kindergottesdienst. 20 Uhr : Kirchcnmusika-
lische Feier ; Werke von Bach und Schütz. Ver¬
anstaltet vom Chor der Kirchl. Orgelschule in
Stuttgart unter Leitung von Kirchenmustk-
direktor Professor Strobel.

Brrnbach. 148 Uhr Christenlehre. 8 Uhr
Predigt.

Birkenfelb. 149 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen . K,10 Uhr Hauptgottesdienst. 1411
Uhr Kinderkirche. 143 Uhr Ev. Bezirksfrauen¬
tag in Gräfenhausen. ^ 8 Uhr Abendgottes¬
dienst im Gemeindehaus. Mittwoch, 24. Juli,
Bibelstunde in der „Sonne " 149 Uhr. Don¬
nerstag , 25. Juli , 149 Uhr Bibelstunde im
Gemeindehaus.

Gräfenhausen. 1410 Uhr Predigtgottesdienst
in Gräfenhausen: Pf . Bauer . 1410 Uhr Pre¬
digtgottesdienst in Niebelsbach: Vikar Kaul.
1411 Uhr hl. Abendmahl in Niebelsbach(Ehe¬
leute Niebelsbach). 1 U. Christenlehre (Söhne)
Pf . Bauer . 143 Uhr Ev. Bezirksfrauentag in
Gräfenhausen (Kirche). 143 Uhr Predigt von
Dekan Strebel -Neuenbürg. 4 Uhr Nachfeier
mit Bericht über die Ev. Frauenhilse von
Frau Dauber - Wildbad. Darbietung der
Jungschar Birkcnfcld. 8 Uhr abends Abend¬
andacht in Arnbach (Schule). Mittwoch, 24.7.,
8 Uhr abends Wochen gottesdienst in Gräfcn-
hausen (Kirche).

Schömberg. 149 Uhr Gottesdienst in
Schömberg (anläßlich des Kreisfeuerwchrtages

sich auch Ausländer wie Russen, Franzosen,
Engländer und Holländer befanden. Die
Floßfahrt ging bis Calmbach. Mit Kutschen
fuhren die Gäste ins Wildbad zurück, wo dann
zum Schluß eine gemütliche Feier stattfand.
Die Besuche der hohen Fürstlichkeiten sind ihm
auch in guter Erinnerung geblieben. Inter¬
essiert war er auch bis vor einigen Monaten
für die Ereignisse im Vaterland. Am liebsten
sprach er von unserem Führer , der etwas
Großes geschaffen habe für Deutschland und
für die ganze Welt. Mit herzlichem Hände¬
druck nahm ich von dem ältesten Handwerker,
dem ältesten Mann und Einwohner vom
Kreis Neuenbürg und den: ältesten Wildbader
Abschied. Nie vergesse ich diese halbe Stunde
Zwiesprache mit dem 95-Jährigen . Zum heu¬
tigen Jubeltag ) den er ganz einfach und
schlicht im trauten Kreise seiner Angehörigen
begeht, die aufrichtigsten Glück- und Segens-
Wünsche. -6-

Aus dem Frndhos in Oedheim,  OA . Neckar¬
sulm, wurden von unbekannter ruchloser Hand
etwa 20 metallene Perlkränze, wovon das Stück
ungefähr IS Mark kostet, von den Grabkreuzen
weggerissen, vernichtet und in irgendeinen Winkel
des Friedhofs geworfen. Die Heiligen, und Chri-
stusbilder und die Kruzifixe unter GlaS im
Mittelpunkt der Kränze wurden nach Zertrüm¬
merung des Glases herausgerissen und teilweise
weggeworfen, teilweise mitgenommen.

früher gelegt) : Pfarrer Gaiser. 1410 Uhr
Gottesdienst und Christenlehre in Jgelsloch:
Parochialvikar Stumpfs. 7 Uhr Abendgottes¬
dienst in Schömberg: Parochialvikar Stumpfs.

Evang. Freikirchen
Evang. Gemeinschaft Birkenfeld. Sountag

vorm. 9L0 Uhr : Predigt . Prediger Weißer.
10.45 Uhr : Sonntagsschule. Nachmittags
3 Uhr : Miflionsfest und Feier des hl. Abend¬
mahles. Distr.-Sup . Maier . Mittwoch, abends
8.15 Uhr : Bibelstunde, anschl. Gemeiude-
jugendstnnde. Donnerstag , abends 8 Ubr:
Gem. Chor. ,

Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag vorm.
9.30 Uhr : Predigt in Neuenbürg, Arnbach
und Calmbach; nachm. 2 Uhr in Höfen, 2.30
Uhr in Ottenhausen; abends 8 Uhr in Neuen-,
bürg und Gräfenhausen. Wochcnbibelstunden
nach der Regel.

Evangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.15 Uhr und
abends 8.15 Uhr : Gottesdienste. Prediger
Schempp- Reutlingen. Von Dienstag bis
Samstag täglich 8.30 Uhr : Morgenandachtcn.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vorm. 9 U.
und nachmittags 3 Uhr : Gottesdienste. Pre¬
diger Wetzel.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 21. Juli 1985 (6. Sonntag

nach Pfingsten)
Neuenbürg. 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Pre¬

digt und Amt, anschließend Christenlehre. 714
Uhr Andacht. Beichtgelegenheit: Samstag
abend von 5 Uhr an, Sonntag früh von 147
Uhr an , ebenso nach der Frühmesse bis 9 Uhr.
Hl. Kommunion: Sonntag während der
Frühmesse und nach derselben bis zum Hauvt-
gottesdienst um 9 Uhr. Werktags ist die hl.
Messe um 7 Uhr.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmessen; 9 Uhr-
Predigt und Amt; abends 6 Uhr Andacht.
Werktags 7 Uhr hl. Messe. Beicht: Samstag
nachm, von 4 Uhr an, Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl. Messe. Kommunion:
Sonn - und Werktags vor und während der
hl. Messe und des Amtes.

Herrenalb . 10.00 Uhr Predigt und Amt.
Vor dem Gottesdienst ist Beichtgelegenheit.

Schömberg. 6 Uhr Austeilung der HI.
Kommunion; 9 Uhr hl. Messe. Werktags:
8 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstag:
4.30—5 Uhr ; Sonntag : 8—9 Uhr täglich vor¬
der hl. Messe.

MI -RSDAP -Ri - ii « !» ^ ^

NSDAP OG. Schömberg. Die Freiwi-I«
Feuerwehr hat die NSDAP und ihre sä'd
lichen Gliederungen auf Sonntag den 21. JuO
zum Kreisfeuerwehrfest eingeladen. Ich gcd»
diese Einladung allen Mitgliedern hierw' t
zur Kenntnis und bitte, ihr zahlreich Folge
zu leisten. Die Mitglieder der PO , SA und
SS treten, soweit sie nicht in der Feuerwehr
Dienst machen, zwecks Bildung einer Ehren¬
abordnung am Rathaus um 1 Uhr mittags
an. Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP OG. Neuenbürg. Die Partei¬
mitglieder sowie Mitglieder der Gliederungen
der Partei werden zu regem Besuch des
Sportfestes in Neuenbürg vom Jungvolk auf¬
gefordert. Für die Politischen Leiter ist Er¬
scheinen Pflicht. Der OG.-Lciter.

Bereitschaft2. Bereitschaftsdienst der Poli¬
tischen Leiter der OG. Neuenbürg, Birkenfeld
und Höfen am Sonntag den 21. Juli , vorn:.
7.30 Uhr, auf dem Sportplatz in Höfen.

Der Bereitschastsleiter.
OG. Birkenfeld. Am Sonntag den 21. Juli

findet in Höfen Bereitschaftsdienst statt für
alle Politischen Leiter. Entschuldigung nur
im dringendsten  Fall . Dienstanzug. Ab¬
fahrt am Bahnhof 6.56 Uhr.

Der Ortsgruppenleiter-

NS -Fra «enschast Neucnbürg-Waldrennach.
Die Mitglieder finden sich zum Sportfest der
Hitlerjugend ein, Samstag 20 Uhr Windhof.
Die Blockwartinnen haben je 2 Mitglieder
zur Mithilfe zu stellen. Das für die HI zu
Spendende bitte heute zu übersenden. Näheres
kann bei H. Müller eingeholt Werden.

NT.-Frauenschaft
Gauamtsleitung

1/35/0
Betr.: Schulungskurse auf der komburg bei Hall

Vom 2S. Juli bis 3. August und vom 5. bis!
tv . August finden Kurse für Ortsgruppenamts - §
leiterinnen statt. Anreisetag jeweil ein Tag vor!
Kuröbeginn. Anmeldungen find baldmöglichst an
unsere Geschäftsstelle «inzusenden.

Ter für Kreispressereferentinnen vorgesehen«
Kurs mutz bis auf weiteres zurückgestellt werdet

Gauleitung
Amt für Agrarpolitik

1/35/8t.
1. Betr . Bauernreserenten bei der

SS.
Alle Bauernführer , insbesondere die im Amt für

Agrarpolitik tätige » landw . Fachberater, Werders
aufgcfordert, sich der SS . als Bauernreferenten
zu melden. Bedingung ist: SS .-Tauglichkeit und
Eignung für die Tätigkeit als Bauernreferent.
Entsprechende Meldungen find an den zuständigen
SS .-Führer zu richten.

Die Auswahl der Bauernreserenten erfolgt durch
den zuständigen SS .-Führer, die Bestätigung und
Einsetzung durch das Raffe- und Siedlungs-
Hauptamt, Ncichssührnng SS.

2. Betr . Teilnahme « mReichspartci-
tag  1935.

Dem Amt für Agrarpolitik steht eine kleine An¬
zahl von Karten für die
Sondcrtagnng des Amtes für Agrar-

Politik,
die voraussichtlich am 14. 9. 1935 statrsindet, zur
Verfügung . Ort und Zeit der Tagung wird noch
bekanntgegeben.

Teilnahmebercchtigt  sind die Angehö¬
rigen des Amtes für Agrarpolitik.

Dis Kreisleitungen werden ausgesordert, bis
spätestens  15 . 8. 35 an die Gauleitung der
NSDAP ., Amt für Agrarpolitik , Stuttgart -! !.,
Keplerstr. 1, zu melden, wieviel Karten sie be¬
nötigen . Späte « eingehende Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht,
daß dem Amt für Agrarpolitik nur diese Einlatz¬
karten zur Verfügung stehen, alle übrigen Karten
zur Teilnahme am Kcngretz usw. und Quartiere
sind jeweils über das zuständige Amt der Gau-
lsitung zu besorgen. Irgendwelche Mittel für
sinanziclle Zuschüsse stehen dem Amt für Agrar¬
politik nicht zur Verfügung.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig vv VI. SS: -sod.

Höfe » -Arheitt-Veegebimg.
Zum Neubau eines Wohnhauses in Höfen habe ich die

Maurer -, Zimmer-, Flaschner- und Gipser - Arbeiten
im Akkord zu vcrgrben. Die erforderlichen Unterlagen können am
23. und 24. Juli aus meinem Büro eingesehen werden. Die Offerten,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, sollen bis
spätestens Samstag,  den 27. Juli, abendsS Uhr bei mir abge-
geben werden.

Neuenbürg, den 20. Juli 1935.
Ludwig Rest, Architekt.

ksütrsn
für alle Verbände der NSDAP

Arbettefrontmützen
NSKOB -Mützen, Kyffhüuser»
Lnndmiitzen nach Vorschrift, walle
alle anderen Uniformmützen fertigt

in eigener Werkstütte an.

ostar Funk
Mützenmacher, Wildbad

Der Vertreter

Wilhelm Kull
von Rotensol ist nicht mehr be¬
rechtigt Ausnahmen für uns zu
tätigen.

Pforzbeim, 20. Juli 1935.
Deutsche

Mijlelsstavdskrsnkkukaffe
Bslkswohl Dormukd

Bezirksdirektion Pforzheim.

UN<I Telefon 320 Säamem aa» u »rrsusnl
Prodlsrvn Sks

b k . vrtsrlss

Damen - u. Derren-
kriseur -Lesckätt

sucd

vom Schuppen am Bahngleis so¬
lange Vorrat zu ermäßigtem Preis
von1.5-9Mk. pro cbm. abzugeben.

Ebenso sind einige FuhrenBrettchen-
Absallholz

sofort abzugebrn.
Krauth ü Co.

Werk Rotenbacha- Enz

klmMge
in unck ausser ckem Hause

3008RPf«,«x>8SS Pi8.
Sloba»«Irilt Umläer»eg.barte»»»«»er

2u Veden de!

Herrenalb

2-3jiiWre Lette
von 14—16 Jahre«, können sofort
eintreten bei

K. ScuferK.-G., Sägewerk.

AüM -Mt«
ldraiN« ^üaitt!« in«i»>m

l-ebensmittel, bleuendiirg.

C. Meeh'sche Buchhandlung. B i rkenfe l d.

Dobel
Verkaufe eine erstklassige SehnliWs

HVvr suk IbnNsüg«»
verrück ««»

verricbtet suk einen guten Teil
seines gesckäktlicken Lrkolgs.

MW samt Kalb
Tausche auch gegen fettes Rind-

Seyfried, zur Linde.

und ewiges Klee
zu verkaufen

Christian Vollmer
Hauptstraße 51

Lsm-eslvrShesler
MidSad.

Jetzt günstige Fahrqelegenheit
für die Besucher des Landeskur-
iheaterd Wildbad nach Schluß det
Vorstellungen mit der Reichsbahn.

Heut« Samsiag abend
Großer bunter Abend

Begirn 8'/. Uhr

Morgen Sonntag

»Schtvarzrvaldmübel*.
Gegen Vorzeigen der Fahrkarten

Ai»/»Preisermäßigungd. Plätze.

^ «M- Mit WwrWVl
Lukerrt prel -vert.
däSd««,»»»
r vu LNNlk
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V Kurftadt Herrenalb. W
s Sonntag , de « 21 . Juli 1935 , abends /«9 Ahr ^
D —. im Kurpark « nd Kvrsaal «  s

I Grotzer rheinischer AbendI
S  Leitung:  Kurkapellmeister Gottfried Rose ^

L Mttwirkende:  Die Knrkapelle , ^ ^ ^
E . Llach, Opern- und Konzertsänger und Rundfunk-Bariton , Mainz,

S Geschwister Storck . Tänzerinnenpaar, Mannheim. ^

D 1. Teil : Rheinisches Konzert W
Z unter dem Motto : „Der Rhein im Lied» im festlich beleuchteten Kurpark. »
SS Nach Schluß des Konzertes:  ^

> M « Semriittt « it liuMchtt Beleiichlmz d« KmWli « . D

M 2. Teil : Rheinischer Abend im Kursant
SS Motto : „Komm trink und lach mit mir»

Darbietungen der Kurkapelle:  Einlagen : C. Llach und Geschwister Storck.
S Allgemeiner Tanz, gemeinsamerGesang.

Z Eintrittspreise : Kurkarteninhaber RM . 9.50, sonstige Besucher RM . 9.75.

ül

Deutsches Iuaendseft 1938
Die Schulen und Ortsausschüssewerden gebeten, über die Fest¬

abzeichen und Siegernadeln alsbald mit dem Jugendamt Neuenbürg
abzurechnen, sowe.t noch nicht geschehen. Ebenso sind die Durch¬
schriften der Wettkampfkarlen alsbald hier einzusenden.

Jugendamt Neuenbürg.
Neuenbürg

Kircksn-dluM
am Montag, de« 22. Juli , abends 8 Uhr
veranstaltet vom Chor der Kirchlichen Orchelschnle

in Stuttgart

Sack - unci Lekütr - ksisr
Chorleitung und Orgel : Professor Arnold Strebet
E 'ntcitt frei ! Programm 20 Pfg.

Versnntsltunssn vorn 22 . Jul » dl » 28 . tu !» 1S3S

Vom
22. tu»

d>s
28. Mi

Veranstaltungen im Kursant
nsekm. abend» 8.30 Dkr

22.

VienslLL
23.

I'anrtee
4—6

l 'anrtee
4- 6

24.

vonnerst3§
25.

?5ei1k»2
26.

LarnstLK
27.

I 'anrtee
4- 6

kurtlreater
adenUs8.15 hibr

empfohlen.

Der Besuch des
Ärchentorlrem
(Bach - Schütz)

am Montag abend
7 Uhr in der Stadt-
Kirche, sek unseren
Mitgliedern warm

Der Vorstand.

l 'snrvorküki'unAen
Vers ^lsklke und ?sul llanke

in der dienen 1'rlnlckalle
ädenäkonrert

„Vsnt8eke
KleinslLäter"

I.u5tspie!
„̂ riseker V̂lrrrl
au8 lisnada"

murks!. Lcknanlc

lÄnr -äbenci
von 9 Okr sri

l 'onlilm:
„Oer slnklerne 51rakl"

l 'onülm
4—6

l 'anrtce 4-6

'̂ snrtee
4- 6

Lonnes

6. Sinkonie-Konrert
Lekubert—L-isrt

l 'anrturnser und
6ro2er Lall

Kleiner Alusiksdend

„I»sut ins Olück"
Lportoperette

„krübslüek ru
Kudolsladt"
Sekauspiei,

M ki!88
vßlls llüilvsr-
sugeo ourcd
.L8»8V0lll.'

SiechU. (8 ?N.) S8pk.
in/t.poti>elrenu.Oro-
Lerien.Sick. rukad . :

Apotheke tt. Lorenhardt, dlsuen-
bllrg uncl Apotheke in Lirlcen-
keld; in Laimbach:vrog. Lartk;
in Wildbad: Lderbard-OroAerie.

Gemeinde Birkeufrld.
Am Montag abend 8 Uhr findet in der Schulküche im Schul-

hau« (Untergeschoß) rin

Vortrag mit praktischen Vorführungen
von Frau Oirsktor vr . lourrtsn -ptorrkolin über

gärungslose Früchteverwertung
und Sützmostbeeeitung

statt. Eintritt srei.
Die gesamte Einwohnerschaft wird zu diesem äußerst lehrreichen,

praktischen und nützlichen Vortrag eingeladen.

SM. MncnarbeitsWle Wildbad
Anmeldungen für den am II . September l9Z5 beginnenden Kurs

werden möglichst bis 26. Juli erbeten.

Tages - « nd Abendkurse
finden statt in Wäschenähen, Kleidernähen und Sticken (kunstgewerb¬
liche Handarbeiten)

Kursdauec vom 1l . September — 24. Dezember 1935.
Die Schulleitung.

Arnbach

Gefchöstü »Empfehlu « g!
Der verehrllchen Einwohnerschaft von Arnbach-Neuen¬
bürg und Umgebung beehren wir uns anzuzeigen, daß
wir am Sonntag , den 2l . Juli 1935 unsere

Wirtschaftz...Hirsch"
eröffnen und laden zu zahlreichem Besuche ein.
Es wird unser eifrigstes Bestreben sein, unsere werten
Gäste durch Verabreichung guten Letcht'schen Bieres,
reiner gepflegter Weine und best zubereiteter Speisen
bet aufmerksamer Bedienung zufriedenzustellen.

Sonntag nachmittag 15 Uhr

fs Albers-Kapelle
Um gütigen Zuspruch bittet

Rudolf Stell und Frau

MM . SmiiOWdieast
Sonntag de» 21. Juli 1935
vk. meä. LMügtzk. Dübel
Fernsprecher Herrenalb 374.

SMNMMWWlIt
Heute Samstag von 5 Uhr ab

Pfund 65 Pfennig

für 6 >6

Rommes * .

Asiss
k08tükn« praktisch und koscb
16" ig ?» AS.- 38 .-
81u««n sportlich und chic

L « r 4 «« tzvo gso
KÜLll« Iminen und Wolle

A«0 7 »0 A7S

SportmSntS ,bardLoden
8»» 1H7» 24 .- 36 .-

Ssirlvnmllntsl züweletts
28 - 36 - 38 - 46-
sunt«SommsrkIsSÄlsr
IdaltcrLpe , schöne Drucks

g?» HL" 16" IS"
Noeksommvr-
Sportklvlklsr

^S0 AV0 780 A7S
81vl »« SpSLlolksostvrt

IHstrZsr - / StumLNLlrsSs

OroL-
geinemacben"

hustspiel
„Wie einst im

Mai"
Operette

„Hand des
HLctielns"
Operette

Nur - Nonrort:  vormittags täglich ll —12 vkr.
tiachinitlagsan der neuen l 'rinkkaSe: itti., Oo., 8»., 80. 4—6 hikr;

, vor dem Ladkoteli 01. 4—6, ?reit. 4—5 Obr.

hetrte lugverdindung ab VViiäbad nach ptorrtieim:
Samstag 22.SZ, Sonntag 22.32 Oiir.

Herrenalb

Sonntag, den 21. Juli,
veranstaltet vom Chor der

in Eiuttgart

abends 8 Uhr
Kirchlichen Orgelschule

Ssrk - unrL LekülL -ksiiSr
Chorleitung und Orgel : Professor Arnold Strebe!

Programm 20 Pfg.Eintritt frei!

Lj/reHa/rckiMe allem
genügt nickt, 8is brauchen
rur « eise

lsitziits Lommsr - idsiclung
Vacls - iOeiclung
Î sgsn - ß/sAniöl

Diese Lacken sind heute ja so billig.
IV ir bersten Sie gerne unverbindlich.

äM - äckreN

" "St,sw"

S L N L « k

6ott, äem l̂lmäclitiZen, Kat es gekallen, meine
kerrensZute Butter, Oro6- und Schwiegermutter

deu 19. Mi 1935.

W. Forstamt Neuenbürg.
Das liMseiiize

»S s.

innigstZeliebte brau, unsere

(Kristin « bßummSi , leb killt«
nack langem, schwerem beiden im Mer von nakeru 73 fahren in die ewiZs Heimat
abruruken.

Oie trauernden Uinterbliebenen:
Der Oatte 1.ur>« >g Nummel,
vie Kinder: Lugen « Irlinger und brau btnris . geh. ttummel, 8ckwann,

«ad »5rkäntt >slsr u.brau krials , ged.Hummel, Ottenhausen,
«» «,. Sek » und brau Unna , geb. ttummel, ptinrweiler,
1.1ns « roilde, « IVt«,., Zeb. ttummel, beldrennack,
I.u«« Ig «lumme » und brau « le , ged. Kling, piinrweiler,
ml» SnI»eII»in« « rn.

keerdlZunZ 8onntag nachmittag3 ttkr

ist wegen Obetflächenbehandlung
in der Woche vom 22. bis 27.
Juli 1935 für

Pferdefuhrwerke gesperrt
für Lastkraftwagen offen.

Neuenbürg.
Gut möbl. heizbares

Zimmer
womögl. mit Badgelegenheit so¬
fort zu mieten gesucht. Angebote
an die EnMer -Eeichästsstklls

Wildbad

Stremdbad Grokmmm
Montag den 22. Juli

Iscisr such sin Oisnsr Ihrer Ssrundhsit

Isirtscker MkLckquells un ^ LprurZEl

Imnsusr 4pollv -5peu«tEl.
ksmlllsl-lpructsl llSMLts'n

ciis dsrükmtsn ttsilwssssr
vbsrail ru kadsn

Vertreter in: tteuenbürZ: tteinr. Müller, Mneralwasser-Oroü-
kandlung, Tel. 406. Karl Lckumaeher Ww., ?d>neralwasser-
OrokkandlunA, Telek. 303. Arnbach: briedrich Wieland,
iVlineralwasserkandlg., Tel. 42g ^mt dleuenbürA. ttirksn-
keld: Karl brank, Mineralwasser und Limonade. Lalm-
baek: britr Wurster, MneralwasserliandlunA, Telek. 483
A.mt Wildbad. Herrenalb: Willi. Tränkler, Apotheke,
Tel.85. bklnrweiler: brnst ttöll, WneralwasserbandlunZ.
Wildbad: Larl Tuback sen., NineralwasserbandlZ., Tel.62.

B i r k e n f e l d.

'iS
äußerst günstig zu verkaufen.

Auskunft erteilt
Friedrich Schroth

WeinhandlU' g

kirkenkeld, den 19. M 1935.

plötr'ick und Zanr unerwartet ist meine liebe brau,
unsere gute Butter, Qroömutter, Lckwester, Lekwägerin
und Tante

kriäs Vsrotdv»81sib
gsd. «ZuSsr

versckleden. tteuts irük7.30 ttkr erlaZ die erst 53-fäkritze
einem tterrscbiaZ.

Im dlznien der trauernden Hinterbliebenen:
Osr Lstis : XsrI Llsid.

tteerdigung: Lonntag, den 21. Mi 1935, nachm.' 4 ttbr

< - T

ddeormee - IacKe»
aus l-Lstsr - l̂ ips - Leinen
Trachten- und ViasckLtotke
ln grotzer /luswslil bei

an der wichtigen beke
Vas ruverlässiZe ttaus
kür alle tterrenbekleidunA

und 8port
<_ _ ^

Virkenseld

Mg 12 Ar Gerste
aus dem Halm ist zu verkaufen.

Adrif Hitlerstraße 29.

z«verkaufen:
Schönes Büffet , Schreibtisch,
Standuhr . Stühle , gr. Boden-
teppich. Näheres

Blaichweg 134» Herrenalb.
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